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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 16 Thlr., 

r ganz Preußen 1 Thlr. 
245 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 15. Juni. Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, 
Regent, ſind geſtern nach Baden-Baden abgereiſt. 


Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben am 11. d. in Allerhöchſtihrem Palais 
dem Where Mia eſidenten der hohen ottomaniſchen Pforte, Ariſtarchi 
Bey, eine Privat-Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen ein Schreiben 
ſeines Souveräns entgegenzunehmen geruht, wodurch derſelbe als außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmächtigter Minifter bei dem hieſigen königlichen Hofe 
beglaubigt worden iſt. 


Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
Allergnädigſt geruht: Dem ig werd und Kreis  eputiten Karl 
von de anf Groß⸗Below die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen. 

er bisherige Kreisrichter Mack in Pilikallen iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem dortigen Kreisgericht und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
konsgerichts zu Inſterburg, mit Anweiſung ſeines Wohnfiges in Pillfallen er- 


nannt worden. | R 
Bei der Haupt-Buchhalterei des Finanz-Minifteriums_ift dem Geheimen 
Rechnun 8. Rath Fiſcher die Stelle des Vorſtehers als Nebenamt übertragen, 
und der Regierun 8⸗Sekretariats-Aſſiſtent Ruth, der Kreisgerichts Sekretär, 
Salarien⸗Kaſſen⸗Kontroleur und Sportel⸗Reviſor Kannengießer, der Re⸗ 
dierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Klein ſchmidt, der Büreau⸗Dlätarius Wil ⸗ 
helm Schroeder, und der Steuer ⸗Supernumerarius Rudolph Collas, 
als Buchhalter angeſtellt worden. er 2 
Andeto —— a Se. Exzellenz der Staats- und Miniſter der geiftlichen, 
Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten Dr. von Bethmann, Hollweg, 
von Schloß Rheineck; Se. Exzellenz der General-Feldmarſ all, Gouverneur 
von Berlin und Ober-⸗ Befehlshaber der Truppen in den Marken, Freiherr 
von Wrangel, aus der Provinz = 
Abgereift: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kurfürſtlich heſſi· 
chen Hofe, von Sydow, nach Meinberg; Se. Exzellenz der Wirkliche Ge⸗ 
deime Rath und Geheime Kabinets⸗Rath Atafte nach Baden-Baden. 


Nr. 139 des St. Anz. s enthält das Geſetz, betr. die Abänderung mehre⸗ 
rer auf das Poſtweſen ſich beziehenden Vorſchriften. Vom 21. Mai 1860; fer- 
ner das Geſetz wegen anderweitiger nn des Amts- und Zeitungs- 
Kautionsweſens, vom 21. Mai 1860; ſowie die Allerhöchſte Verordnung, betr. 

ie Beſtimmung des Zeitpunkte, von welchem ab das Geſetz wegen anderweiti- 
ger Einrichtung des Amts. und Zeitungskautionsweſens in Kraft zu treten hat, 
vom 21. Mai 1860; und das Geſetz, betr. die Aufhebung verſchiedener Beſtim⸗ 
mungen über den Verkehr mit Staats: und anderen Papieren, ſo wie über 
die Cräpnung von Aktienzeichnungen für Eiſenbahn » Unternehmungen vom 1, 
Juni 1860. 


Dresden, Donnerſtag 14. Juni, Nachmittag. Das 
heutige „Dresdner Journal“ meldet, daß der König von 
Sachſen in Folge einer Einladung des Prinz⸗Regenten heute 
Abend nach Baden-Baden abreiſen werde. Der Oberſtall— 


meiſter General Engel wird den König begleiten. 
(Eingeg. 15. Juni 8 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 


reußen. (Berlin, 14. Juni. [Vom Hofe; Man⸗ 
cherlei.] Der Prinz⸗Regent hat, wie ich erfahre, auf ſeiner Reiſe 
nach Baden-Baden eine Zuſammenkunft mit dem Könige von 
Sachſen gehabt, deſſen Stiefſchweſter, die verwittwete Großherzo⸗ 
pin Marie von Toscana, bei der Königin im Schloſſe Sansſouei 
urze Zeit zum Beſuche verweilte. In Frankfurt a. M. hat der 
Prinz⸗Regent die dort garniſonirenden preußiſchen Truppen beſich⸗ 
tigt (. get. Tel.) und alsdann ſeine Reiſe fortgeſezt. — Die Kö⸗ 
nigin empfing heute Vormittag die Fürftin Mathilde Radziwill, 
welche morgen mit ihren Kindern nach Teplitz abreiſen will. Auch 
em Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm machte 
die Fürſtin ihre Abſchiedsbeſuche und 885 Nachmittags hieher 
urück. An der Tafel im Hotel Radziwill nahm der Herzog von 
ſſuna Theil, der auch die fürſtliche Familie nach Tepliß begleitet. 
Der Prinz Friedrich, welcher auf längere Zeit Berlin verläßt, ließ 
heute Vormittag 11 Uhr den Vorſtand des hieſigen Thierſchutz⸗ 
vereins, beſtehend aus dem Geheimrath Menzel, dem Major 
d. Platen, Dr. Mulzer und Rentier Wette, au ſich beſcheiden, um 
ſich über die bisherige Thätigkeit des Vereins Vortrag halten zu 
aſſen. Der Prinz ſprach feine beſondere Befriedigung über dad 
täftige Gedeihen des Vereinsweſens aus und äußerke, daß er mit 
kroßem Wohlgefallen Kenntniß von dem den lt genommen habe, 
der Ende Juli d. J. in Dresden stattfinden ſolle. Der Prinz un⸗ 
lerhielt ſich mit den vier Vorſtandsmitgliedern in huldvollſter Weiſe 
Und ſprach fein Bedauern aus, daß er ſchon ſeit längerer Zeit ſich 
nur vermittelſt eines Stockes fortbewegen könne; ebenſo ſei durch 
en erlittenen Schlaganfall der Gebrauch der rechten Hand ſehr er⸗ 
ſcwert, namentlich falle ihm das Schreiben ſehr ſchwer. Der Prinz 
Naubt durch einen längeren Aufenthalt im Bade ſeine Geſundheit 
u kräftigen. — Der Kultusminiſter v. h a iſt 
eute früh vom Schloß Rheineck und der General-Feldmarſchall 
v. Wrangel aus der Provinz Preußen zurückgekehrt. Gen. v. Breſe 
Winiary iſt nach Breslau abgereiſt, um ſowohl in Schleſien, als 
duch in den Provinzen Poſen, Preußen, Pommern die 
Pionir⸗ Abtheilungen und die Feſtungen zu beſichtigen. Seine 
weſenheit von Berlin wird einige Wochen dauern. Einige 
Senſation hat es hier gemacht, daß der Graf Borries vor der 
Abreiſe des Königs nach Berlin ſeine Entlafjung erhalten hat. — 
Der biefige neapolitaniihe Gejandte, Fürft Carin it fehr beträbt 
dber die in ſeinem Palaſt zu Palermo angerichtete Verwüſtung und 
ie um fo mehr, weil fie von Neapolitanern angerichtet worden 
Der Berluft joll unermeßlich fein. — Morgen geht der Ter⸗ 
Min in Bezug auf die Bewerbung um die erledigte Bürgermeiſter⸗ 


i Freitag den 15. Juni 1860. 
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Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeipal« 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


ſtelle in unſerer Stadt zu Ende. Es hat ganz den Anſchein, daß 
der Kampf heiß ſein werde. Drei Kandidaten, der Stadtſyndikus 
Hedemann und die Stadträthe Duncker und Hagen, haben die 
meiſten Stimmen in der Stadtverordnetenverſammlung für ſich. 
Eine Partei will die Wahl des Stadtrathes Duncker, die andere 
die des Stadtſyndikus Hedemann; keine Partei glaubt aber, ihre 
Wahl durchſetzen zu können, und darum iſt von einem Kompromiß 
die Rede, durch den die Wahl des Kämmerers Hagen, eines noch 
jungen Mannes, geſichert wäre. Allein es kommt bei dieſer Wahl 
auf den Geh. Rath Eſſe an; ſeine Partei hat die Majorität. 
— [Die Kabinetsordres über die Formation der 
neuen Kavallerie⸗ Regimenter! lauten nach der „Br. Z.“: 


weitere Ordre vom 26. Januar d. J. beſtimme 34 
lich der vorläufigen Formation der Kavallerie Nachſtehendes: 2 Es werden 
jetzt ein komb. Garde-Dragoner- und ein komb. Garde-Ulanen-Regiment for- 
mirt. Die vorlänfige Formation der beiden Garde⸗Kavallerie-Regimenter regelt 
die unter dem heutigen Datum an Sie dieſerhalb erlaſſene Ordre (ſiehe nachfol- 
end). 2) Die zu errichtenden e e ee werden unter der 
Benennung 1. bis 4. komb. Dragoner- reſp. Ulanen⸗Regiment, wie folgt, for 
mirt: Von jedem der in der Anlage zu Meiner Ordre vom 26. Jannar d. J. 
bezeichneten Kavallerie⸗Regimenter rückt je eine Eskadron nach den für die be 
treffenden neuen R beſtimmten Standquartieren ab. 
treten dort nach Maaßgabe N 
goner- reſp. Ulanen⸗Regimentern zuſammen, und unter den Beſehl der yon vor 
dem Eintreffen der Schwadronen in den beſtimmten Garniſonen von mir er- 
nannten Regimentsführer. Von den Küraſſier⸗Regimentern gelangen zur Ab- 
gabe an die kombinirten Ulanen⸗Regimenter die laut Meiner Ordre vom 21. Ja- 
nuar d. J. gebildeten Ulanen⸗Eskadronen. Welche Eskadronen von den übrigen 
Regimentern abgegeben werden ſollen, werde Ich noch ſpeziell und damit zugleich 
die Bildung der un beſtimmen. Die Stämme der Landwehr-Ka- 
vallerie-Regimenter aller Provinzial⸗Armeekorps bleiben vorläufig ſämmtlich 
beſtehen. Die kombinirten Kavallerie-⸗Regimenter werden zugetheilt und zwar: 
Das 1. und 4. komb. Drag. Rgt., gebildet aus den leichten Kavallerie-Regimen⸗ 
tern des 1. und 2. Armeekorps (aus dem 1. und 3. Dragoner- und 1. und 5. 
Hufaren-Rgt,) und reſp. denen des 7. und 8. (aus dem 8., 11., 7. und 9. Hufaren- 
Regt.) und abkommandirt vom 7. und 8. Armeekorps in den Bezirk des 4. Ar- 
meeforps, der 7. Kav.-Brigade. Das 2. komb. Drag. Rgt., gebildet aus den 
leichten Dragoner- reſp. Kavallerie⸗Regimentern des 3. und 4. Armeekorps, der 
8. Kav. Brig. (aus dem 2. Dragoner-, 3,, 10. und 12. Huſaren⸗Rgt.). Das 3. 
komb. Drag. Rgt., gebildel aus den leichten Kavallerie⸗Regimentern des 5. und 
6, Armeekorps (aus dem 4. Dragoner, 2., 4. und 6. Huſaren⸗Regt.) der 1. Kav.⸗ 
Brigade. Das 4. komb. Ulanen⸗Regt., gebildet aus den Küraſſter⸗ und Ulanen- 
Regimentern des 1. und 2. Armeekorps (dem 3. und 2. Küraſſier⸗ und dem 8. 
und 4. Ulanen⸗Regt.) der 1. Kav. Brigade, Das 3. komb. Ulanen⸗Reziment, 
gebildet aus den Küraſſier⸗ und Ulanen⸗ Regi 


„komb. Ulanen-Regt., geb aus den Küraffier- u. Ulanen- 
Reg — des * 6. e (aus dem 5. und 1. Küraffier- und dem 
1. und 2. Ulanen⸗Regt.) der 9. Kav. Brig. Das 1. komb. Ulan. Regt., gebildet 
aus den Küraſſier⸗ und Ulanen⸗Regimenkern des 7. und 8. Armeekorps (aus dem 
4. und 8. Küraffier- und dem 5. und 7. Ulanen⸗Regt.) der 3. Kav. Brigade. 
Die Formation der komb. Kav. Regimenter erfolgt, ſobald der Befehl zur Be⸗ 
ziehung der ihnen angewieſenen Standquartiere ergeht, durch die ernannten Re⸗ 
8 4 unter Leitung derjenigen Brigade⸗Kommandeure, unter deren 
Beſchl dieſelben nach dem Obigen treten. Sie haben hiernach, namentlich we⸗ 
gen der Bekleidung und Bewaffnung der komb. Regimenter, das Weitere zu 
veranlaſſen und der Armee bekannt zu machen. Berlin, den 7. Mai 1860. 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs, gez. Wilhelm, Prinz von Preußen, 
Regent. Gegengez. v. Roon. An den Kriegsminiſter.“ 
Die zweite Kabinets⸗Ordre, auf welche ſich Paſſus 2 der 
vorſtehenden bezieht, lautet: 8 
Im Verfolg meiner Ordre vom heutigen Tage beſtimme Ich auf Ihren 
Vortrag bezüglich der Formation eines komb. Garde Dragoner, und eines 
komb. Garde ⸗Ulanen⸗Regiments Folgendes: Die Formation des kombinirten 
Garde Dragoner» Regiments wird in Berlin durchgeführt, und zwar aus den 
Abgaben des Garde» Dragoner«, Garde, Husaren“ und 2. Öarde-Ulanen, 
Regiments. Die Formation des kombinirten Garde- Ulanen Regiments findet 
in Potsdam ftatt, und zwar aus Abgaben des Regimentes Garde du Corps, 
des Garde ⸗Küraſſier ⸗ und 1. Garde- Ulanen- Regiments. Das kombinirte 
Garde» Dragoner- Regiment wird einftweilen der 2. Garde - Kavallerie - Bri« 
gade, das fombinirte arde»Ulanen» Regiment einſtweilen der 1. Garde» Kar 
vallerie- Brigade zugetheilt. Der Stamm der beiden Garde- Landwehr. 
Kavallerie -Regimenter in Graudenz wird aufgelöſt. Die Formation der beiden 
kombinirten Garde» Kavallerie -Regimenter erfolgt unter ſpezieller Leitung des 
General ⸗Lieutenants v. Schlemüller, welchem zu dieſem Ende die Befugniß 
ertheilt wird, nach feinem Ermeſſen die Erſatz⸗Eskadronen der — — 
Regimenter nach den Formationsorten heranzuziehen. Sobald die betreffenden 
Offizier ⸗Korps gebildet find, tritt die Ausführung dieſer Formation in Leben. 
Sie haben hiernach das Weitere zu veranlaſſen. Berlin, den 7. Mai 1860, 
Im Namen Seiner 1 des Königs, gez. Wilhelm, Prinz von Preußen, 
Regent. Gegengez. v. Roon. An den Kriegsminiſter. 
— [Die Landwehrkavallerie.] Mit der allmäligen 


Auflöſung der Landwehrkavallerie iſt zunächſt durch Reduzirun 

ar für die 8 zu dem bisherigen Sandwehr-Refervebatail, 
lons gehörigen Landwehr⸗Reſerve-Cskadrons der Anfang gemacht 
worden, wobei die Stammmannſchaften derſelben größtentheils 
zu der Formation der neu errichteten kombinirten Kavallerieregi⸗ 
menter mit verwendet, zum geringeren Theil jedoch auch an die 
Stämme der jetzigen Landwehr Reſervebataillone oder früheren 
Bataillone des zweiten Aufgebots abgegeben worden ſind. Die er⸗ 
wähnten Schwadronen hatten beiläufig vorzugsweiſe den Zweck, 
dem preußischen Antheil der Bundesfeſtungs⸗Beſatzung als Kaval⸗ 
lerie beigegeben zu werden, und follen nach 
laſſenen Beſtimmung vorläufig durch 8 bei den alten Linienkaval⸗ 
lerieregimentern neu zu errichtende fünfte Schwadronen erſetzt 
werden, wozu indeß die betre enden Truppentheile noch nicht be⸗ 
zeichnet worden find. Die Stämme ſämmtlicher Landwehrkaval⸗ 


gimentern des 3. und 4. Armeekorps 


Im Verfolg meiner Ordre vom 25, Juli v. J. und mit Bezug auf Meine 
auf Ihren Vortrag hinficht- | 


| 
| 
| 
| 
| 


lung, wenn fie rechtzeitig angezeigt ſei, nicht werde verhindert werden. 


einer ſchon früher er⸗ 


Sie 
einer mehrgenannten Ordre zu den komb. Dra- | 


lerieegimenter verbleiben bis auf Weiteres zwar noch fortbefter | 


hen, doch ſollen innerhalb derſelben ſich ergebende Manquements 
nicht mehr gedeckt und erſetzt werden. Ueber die künftige Verwen⸗ 
dung der ausgedienten Mannſchaften der Kavallerie innerhalb des 
Landwehrverbandes, wofern nämlich die definitive Auflöſung der 
vorerwähnten Regimentsſtämme erſt wirklich erfolgt ſein wird, ver⸗ 
lauten zur Zeit noch nicht einmal Vermuthungen. (B. 3.) 

— [Zur Eherechtsfrage.] Bei der großen praktiſchen 
Wichtigkeit, welche die Eherechtsfrage für Tauſende hat, kann es 
nur erwünſcht jein, über ihren Stand zuverläſſig unterrichtet zu ſein 


und nicht durch irrthümliche Nachrichten neue Beſorgniſſe um ſich 
greifen zu ſehen. Die durch viele Blätter ene une 
der Oberkirchenrath habe kürzlich die Geiſtlichen der Landeskirche 
ermächtigt, bei eingegangenen Trauungsgeſuchen geſchiedener Per⸗ 
ſonen eine Prüfung der ſie betreffenden gerichtlichen Eheſcheidungs⸗ 
erkenntniſſe vorzunehmen und nach dem Ausfall dieſer Prüfung zu 
verfahren, beruht auf einer ganz unrichtigen Auffaſſung. Schon 
unter dem 22. Novbr. 1859 erließ der Oberkirchenrath an ſümmt⸗ 
liche k. Konſiſtorien folgende Verfügung: 

In einem vor Kurzem zur dieſſeitigen Entſcheidung gelangten Falle haben 
wir Veranlaſſung gebabtı die Frage erneuert einer umfaſſenden Prüfung zu un⸗ 
terwerfen: ob die kirchenregimentlichen Behörden bei der Beurtheilung der Zu⸗ 
läſſigteſt von Trauungsgeſuchen geſchiedener Perſonen ausſchlzezlt 
dingt an den in den gerichtlichen Urtheilen konſtatirten 
ſeien, oder ob es ihnen zuſtehe, auch anderweitig ihnen ſup N 
Momente in Betracht zu ziehen und ihre Eniſcheidung da . 
Dieſe Prüfung hat, in Uebereinſtimmung mit der bisherigen Prafis, 8 m Er- 
gebniſſe geführt, daß allein die letztere Auffaſſung die richtige jei. ir dürfen 
vorausſetzen, daß eine nähere Kenntniß von den dabei leitend geweſenen Erfah⸗ 
rungen und prinzipiellen Erwägungen auch für das k. Konſiſtorium von weſent⸗ 
lichem Intereſſe de n werde, und theilen wir demzufolge dem k. Konſiſtorium in 
der Anlage eine Zufammenftellnng der dabei in Betracht gekommenen Momente 
zur Kenntnißnahme und zur Berückſichtigung in vorkommenden Fällen mit. 

Wie vorſtehender Erlaß, ſo zeigt die am Schluſſe deſſelben 
erwähnte Anlage auf den erſten Blick, daß es ſich in beiden der⸗ 
ſelben nicht um eine Kompetenzfrage handelt, ſondern daß die Ent⸗ 
ſcheidungsobjekte, einerſeits der in Betracht kommenden Gerichte, 
und anderſeits der kirchenregimentlichen Behörden vollſtändig aus⸗ 
einanderfallen indem dieſe es mit der Schließung, jene in den be⸗ 
treffenden Fällen, mit der Trennung von Ehen zu thun haben. 
Eine Auslegung der oberkirchenräthlichen Verfügung in dem 
Sinne, daß die gerichtlichen Eheſcheidungserkennkniſſe einer Re⸗ 
viſion von Seiten des geiſtlichen Amtes zu unterziehen ſeien, ſtände 
daher außer allem natürlichen Zuſammenhange wie es denn auch 
an allem Anhalte dafür fehlt, daß eine ſolche Reviſion, wenn es 
Jemandem einfiele, ſie vorzunehmen, irgend eine Wirkung nach 
f ziehen könnte. Was die Verfügung des Oberkirchenraths will, 
ft einfach, daß von den Geiſtlichen eine umfaſſende Prüfung der 
Bedingungen vorgenommen werde, welche zur Einſegnung von 
Ehen geſchiedener Perſonen nach den Grundſätzen und der Praxis 
der evangeliſchen Kirche in Preußen erfüllt ſein müſſen, und ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt es, daß hierbei auch die Thatſachen in Betracht 


niſſen widerlegt oder angeführt ſind. Der Oberkirchenrath konnte 
füglich nicht anders zu Werke gehen, als er gethan hat da er nach 
wie vor an die Allerhöchſte Ordre vom 8. Juni 1857 gebunden 
iſt. Was nun aber die praktiſche Tragweite der „Anlage? betrifft, 
ſo wird es im allgemeinen Intereſſe ſein, wenn wir daraus das 
Weſentliche mittheilen: N 
Die in derſelben niedergelegte Auseinanderſetzung beruht auf dem Grund- 
ſatz, daß Trauungsgeſuchen geſchiedener Perſonen die Zuläſſigkeit nicht nur in 
denjenigen Fällen, wo die Ehe um Ehebruchs und böslicher Verlaſſung willen 
getrennt wurde, ſondern auch in ſolchen 1 iſt, welche dem Weſen 
nach jenen beiden Eheſcheidungsgründen gleich ſind. Die — woraus ſich 
erweiſt, daß die Beurtheilungen nicht nach einer mechaniſchen Schablone, ſon⸗ 
dern nach den allſeitigſten Verhältniſſen und Beziehungen der in Betracht kom⸗ 
menden Perſonen erfolgt ſind, führt nun zur näheren Aufklärung des Tenors 
der Verfügung eine Anzahl von Fällen auf, an denen das Verfahren ein Bei⸗ 
ſpiel zu nehmen hat. Und hier kommen ſogar Fälle vor, in denen die Wieder⸗ 
trauung für zuläſſig erachtet worden iſt, obſchon die Eheſcheidung laut der ge⸗ 
richtlichen Erkenntniſſe aus Gründen erfolgte, welche die Kirche gegen das 
Landrecht nicht gelten läßt, wie unüberwindliche Abneigung. Es hatte ſich bei 
näherer eue herausgeſtellt, daß die betreffenden Perſonen aus gegenſeitiger 
Schonung vor Gericht Dinge verſchwiegen hatten, welche kirchlich die Scheidung 
begründen würden. Auf der andern Seite hat ſich aber auch ergeben, daß boͤs⸗ 
liche Verlaſſung, die den Eheſcheidungsgrund abgegeben hatte, thatſächlich nicht 
vorgelegen hatte und dem Wiedertrauungsgeſuche daher nicht entſprochen wer⸗ 
den konnte. Jedoch ift die bei weitem größere Zahl der in der umfaſſenden 
Anlage rubrizirten Fälle der Art, daß fie den Geſuchen um Wiedertrauung zu 
ſtatten kommt. Deſſenungeachtet kann und ſoll nicht weggeläugnet werden, daß 
der Konflikt in der Eherechtsfrage prinzipiell nach wie vor fortbeſteht, und auch 
wenn er ſich jetzt numeriſch nicht mehr ſo darſtellt, wie früher, die Hebung 
deſſelben zu den dringenden Wünſchen des Landes gehört. l 
= [Verſammlung deutſcher Philologen] Die im 
vorigen Jahre ausgesetzte 19. Verſammlung deutſcher Philologen, 
Schulmänner und Orientaliſten wird in den Tagen vom 26. bis 
29. September d. J. in Braunſchweig ſtattfinden. 


Halle, 13. Juni. [Freigemeindliches.] Die Jahres⸗ 
verſammlung norddeutſcher freier Gemeinden wird heute und 
morgen nun doch hier ſtattfinden. Nachdem der Polizeidirek⸗ 
tor v. Boſſe abſchlägigen Beſcheid ertheilt hatte, wandte ſich der 
Vorſtand an die Regierung zu Merſeburg. Der Beſcheid der Re⸗ 
gierung iſt nun eingegangen und lautet dahin, daß die Verſamm⸗ 


ch und unbe⸗ 


ſtenbefeſtigung!] Die Küſten⸗ 
befeſtigungskommiſſion hat hier den Ausfluß des Divenowſtromes 
beſichtigt, und es verlautet, daß die Anlegung von fortififatoriſchen 
Werken zum Schutze unſeres Hafens und der Inſel Wollin in Ver⸗ 
bindung mit denen zu Oſtſwine bereits feſtgeſtellt jei. Auch wird 
die vielfach ſchon in Anregung gebrachte Benutzung des Boddens 
zu maritimen Zwecken jetzt als eine abgemachte Sache betrachtet. 
Werden, 13. Juni. [Entlaſſung eines politiſchen 
Gefangenen) Am 10. d. wurde, aus hieſiger Strafanſtalt we⸗ 
nigſtens, der letzte politiſche Gefangene, nach 12jähriger Haft, ent⸗ 
falten. H.Lefevre, während des badiſchen Aufſtandes Führer der 
ſchweizer Legion, war im Jahre 1849 zu Raſtatt gefangen und 
durch kriegsrechtliches Erkenntniß vom 16. Mai deſſelben Jahres 
zum Tode durchs Beil verurtheilt worden.  Diejed Urtheil wurde 
jedoch durch Kabinetsordre zuerſt in lebenslängliche Zuchthaus. 
ſtrafe umgewandelt und ſpäter auf demſelben Wege durch „Bericht⸗ 
erſtattung auf 10 Jahre“ gemildert. L. hat dieſe Strafe ausdauern 


Kammin, 13. Juni. [K ü 


darin eine gewiſſe Unabhängigkeit vom Bunde. 


müſſen, während 2 ſeiner Unglücksgefährten, der Eine ſchon nach 
fünf, der Andere nach acht Jahren der Freiheit wiedergegeben wur⸗ 


den. (Rh. u. Ruhr⸗3.) 


Bayern. Speyer, 12. Juni. [Die Proteſtanten⸗De⸗ 
putation] wurde vorgeſtern von dem Könige hier empfangen. Er 
nahm die Abgeordneten auf die huldvollſte und wohlwollendſte 
Weiſe auf. Der König konnte der Natur der Sache nach hier 
keine beſtimmten Zuſicherungen geben, drückte aber den ernſten 
Willen aus, „allen ſeinen Unterthanen gerecht zu werden“. Die 
Deputation wird nun den 14. Juni nach München reiſen, um die 
Adreſſe dem Miniſterium zu überbringen und den Inhalt derſelben 
perjönlich zu befürworten. (Pf. K.) 

Hannover, 13. Juni. [Miniſterkriſis; Schluß der 
Landtagsſeſſion; Irländer nach Rom.] Der „Wei. Z.“ 
wird auf telegraphiſchem Wege mitgetheilt, daß Graf Borries mor⸗ 
gen ſein Portefeuille niederlegen und Hr. v. Münchhauſen ein 
neues Ministerium bilden werde. — So eben iſt die zweite ordent⸗ 
liche Diät der Ständeverſammlung durch königliches Schreiben ge⸗ 
ſchloſſen worden. Eine Einigung über die Genehmigung des An- 
kaufes des Wedekind ſchen Hauſes iſt nicht erzielt worden. — Heute 
kamen mindeſtens 200 Irländer auf der Eiſenbahn hier vorüber, 
um nach Rom zu dem päpſtlichen Heere zu gehen. Der Eindruck, 
den ihre äußere Erſcheinung hervorrief, war, was Einſicht, geiſtige 
Fähigkeit und Ausbildung betrifft, ſo ungünſtig wie möglich. Sie 
wetteiferten mit den töbelen Geſtalten, die man hier kennt. Es jol- 
len ſchon 6—7 ähnliche Züge paſſirt jein. 

Baden. Karlsruhe, 13. Juni. [Kirchliche Agi⸗ 
tation.] Das aus 40 Pfarreien beſtehende Landkapitel Lahr hat, 
nach dem Vorgange anderer Landkapitel, in einer an den Erzbiſchof 
in Freiburg eingereichten Adreſſe erklärt, es werde durch keinerlei 
Rückſichten vom kanoniſchen Gehorſam ſich abwendig machen la) 
ſen; in den neuen Geſetzvorlagen ſehe es die ganze Verfaſſung der 
katholiſchen Kirche gefährdet; die Diener der katholiſchen Kirche 
Badens fühlten ſich tief gekränkt, daß man ſie mehr bevormunden 
wolle, als dies in irgend einem andern Staate der Welt der Fall 
ſei. Bemerkenswerth iſt es nun, daß bei dieſen und ähnlichen Er⸗ 
klärungen der Kapitel das katholiſche Volk ganz ruhig bleibt. Es 
ſieht durch die erwähnten Geſetzvorlagen ſeine Kirche in keiner 
Weiſe gefährdet, wohl aber ſeine Rechte durch dieſelben geſchützt.(F. J.) 


Baden, 12. Juni. [Hohe Gäſte.] Se. K. H. der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar iſt heute Vormittag hier eingetroffen 
und im großherzoglichen Schloſſe abgeſtiegen, wo derſelbe einige 
Tage zum Beſuch bei II. KK. HH. dem Großherzog und der 
Großherzogin verweilen wird. Heute Nachmittag find II. MM. 
der König und die Königin von Bayern hier angekommen und von 
JJ. KK. HH. dem Großherzog, der Großherzogin und der Prin⸗ 
zeſſin von Preußen im Bahnhof empfangen worden. (Karlsr. Ztg.) 


Frankfurt a. M., 13. Juni. [Die Reform der 
Bundeskriegsverfaſſung.] Die Militärkommiſſion hat 


nun den Bericht über die zweite und dritte Vorfrage wegen der 


Reformen der Kriegsverfaſſung (Erhöhung der Kontingente, Ein⸗ 
theilung des Bundesheeres) an den Militärausſchuß erſtattet. Daß 
die preußiſchen Anträge die Unterſtützung der Majorität nicht ge— 
funden haben, iſt aus den Verhandlungen im Schooße der Kom⸗ 
miſſion bekannt. Nur Kurheſſen und Hannover ſind für Erhö⸗ 
ung der ere Tor um ein Sechſtel Prozent, Bayern und Sach⸗ 
en wollen dieſe Steigerung in den Erſatz legen, Württemberg hat 
ch überhaupt gegen dieſelbe ausgeſprochen. Eigenthümlich iſt der 
Umftand, daß einige Regierungen, wie Bayern, obwohl fie be⸗ 
reits ein größeres ee als das vorgeſchriebene Bundes⸗ 
kontingent befigen, dennoch dieſe ablehnende Stellung gegen den 
n Vorſchlag einnehmen. Der Wunſch, noch Streitkräfte 
zu befigen, welche der Einwirkung und Beaufſichtigung des Bun⸗ 
des entzogen ſind, iſt hier wohl maaßgebend geweſen, man erblickt 
N In dem Plane 
der Auflöſung der Reſervediviſion und der Einverleibung der thü⸗ 
ringiſchen Kontingente in das ſächſiſche Korps, wird Sachſen durch 
Deſtreich wie ſchon 1854, eifrig unterſtützt, obwohl dieſe Diviſion 
gerade auf Sachſens Betrieb 1830 organiſirt wurde, um den klei⸗ 
nen Regierungen die koſtſpielige Haltung von Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie zu erſparen. Die Maaßregel gewährte außerdem den Vor⸗ 
theil, für unvorhergeſehene Fälle Truppen zur Verfügung zu haben, 
ohne deshalb die einzelnen Bundes⸗Armeekorps zu ſchwächen Ge⸗ 
1 iſt die Reſervediviſion zur Mitbeſetzung der Feſtungen 
ei einem Kriegsfalle beſtimmt. In dem Kommiſſionsbericht find 
nun die ſächſiſchen Gründe für die Auflöſung der Reſervediviſion 
ſchlagend von preußiſcher Seite mit den Anſichten widerlegt, wel⸗ 
che früher von Sachſen für die Errichtung der Divifion geltend ge⸗ 
macht wurden. (Sp. 3.) 


Heſſen. Hanau, 13. Juni. [Adreſſe.] Wie das „Fr. 

J.“ vernimmt, bereitet man im Schooße der franzöſiſchen Gemeinde 
in 1 75 eine Adreſſe an den Kurfürſten vor, worin um Wieder⸗ 
tellung der Verfaſſung vom 5. Januar 1831 gebeten werden 
oll. Die genannte Gemeinde glaubt zu dieſer Bitte vorzugsweiſe 


berechtigt und verpflichtet zu ſein, da ſie im Jahr 1831 ihre Privi⸗ 


legien und Vorrechte ausdrücklich nur unter der Bedingung, daß eine 
Verfaſſung (die vom 5. Januar 1831) eingeführt werde, zum Opfer 
brachte. Die Adreſſe ſoll außerdem eine Rechtsverwahrung zu Gun⸗ 
ſten jener aufgegebenen Privilegien enthalten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Juni. [Die „Times“ über die Ereig⸗ 
niſſe in Sicilien] Die Nachricht von der nunmehr wirklich 
abgeſchloſſenen und in Ausführung gebrachten Kapitulation der 
neapolitaniſchen Truppen in Palermo wird von der „Times“ mit 
nachſtehenden Bemerkungen begleitet: „So folgt denn auf die lange 
Nacht aue Morgenröthe eines herrlichen Tages. Mit faſt 
tropiſcher Plötzlich en das Licht angebrochen; kein langes Zwie⸗ 
licht iſt dem vollen don der Freiheilsſonne vorhergegangen. Vor 
14 Monaten noch ſtanden die Oeſtreicher am Teifin und drohten 
die Hauptſtadt Sardiniens hielten die Unterthanen des Papſtes in 
den Legationen nieder und zügelten die Mißvergnügten der drei 
Herzogthümer durch ihre Anweſenheit in Piacenza. Und jetzt, außer⸗ 
halb des kleinen Gebiets von Venetien, welches vielleicht dem Kai⸗ 
ſerſtaat auch bald entriſſen werden wird (2), hat Oeſtreich in Ita⸗ 
lien nichts zu befehlen. Sein verachteter Gegner hat ein Gebiet 
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erworben, das ihn beinahe zu einem Monarchen erſten Ranges 
macht und einen Einfluß, der im ſteten Wachſen iſt und fein Kö⸗ 
nigreich um eine Provinz nach der andern vergrößern kann. Und 
was das Volk betrifft, ſo iind dieſe Italiener durch die ſchlechte Ver⸗ 
waltung, unter der ſie zu leiden hatten, durch die Vorenthaltun 

alles erhebenden Unterrichts und den Mangel an öffentlicher Lan 
bahn doch weit weniger angegriffen, als man hätte erwarten ſollen. 
Aehnlich dem Ausſehen ihrer verſchütteten Städte, wenn man die 
Lava hinweggeräumt hat, zeigt ſich der Nationalcharakter wieder 
in all ſeiner Kraft und Friſche. Dies iſt das erfreulichſte Zeichen 
der letzten Umwälzung. Wir als ein freies Volk ſympathiſiren na⸗ 


türlich mit den Italienern; aber als eine friedliebende Race wären 
wir durch das Schauſpiel blutiger Ausſchweifungen ihnen leicht 
entfremdet worden. Wir dürfen uns daher freuen, daß während 
des ganzen vergangenen Jahres nicht ein einziges Beiſpiel von 
| Grauſamkeit oder nur übermäßiger Rache von Seiten der italieni⸗ 
ſchen Liberalen vorgekommen iſt. Bei Nennung der neapolitani⸗ 
ſchen Dynaſtie hingegen wird man ſtets an die Folterkammer in 
Palermo mit ihren verfaulenden Menſchenleibern denken“. Die 
„Times“ bezieht ſich hier auf eine Zuſchrift des Geiſtlichen G. W. 
Bridges, der am 17. Februar 1848 in Palermo war und nach der 
Erſtürmung des Polizeihauſes mit dem Publikum hineindrang. 
Aus der haarſträubenden Schilderung, die er von dem mit eigenen 
Augen Geſehenen entwirft, ſei nur Folgendes erwähnt: Ein Theil 
des Gebäudes ſchien unzugänglich bis man hinter einem Bücher⸗ 
ſchrank eine vor Kurzem vermauerte Thür entdeckte. Dahinter fand 
man 7 Kammern voll von Gerippen und Leichen in den verſchie⸗ 
denſten Stadien der Wan manche in Ketten, und zwei hin⸗ 
gen gekreuzigt an der Wand. Der Anblick verſetzte das Volk in die 
raſendſte Wuth, ſo daß es ungefähr 40 Sbirren, die früher von den 
Revolutionären gütig behandelt und nur zu ihrer eigenen Sicher⸗ 
heit eingeſperrt worden waren, um nach Neapel geſandt zu werden, 
aus dem Gefängniß holte und erſchoß. Viele wühlten noch lange 
wie Verzweifelte in den Gebein- und Leichenhaufen, um vielleicht 
die Reſte von Vätern, Vettern, Brüdern und anderen Verwandten 
zu finden, die verſchwunden waren, und über deren Schickſal man 
nie etwas gehört hatte. „Einer der Sbirren“, ſagt Herr Bridges, 
„den ich vergebens zu retten ſuchte, wollte mir einreden, daß die an 
der Wand Hängenden nicht lebendig gekreuzigt, ſondern nach dem 
Tode an die Wand genagelt worden waren, um die Folterqual der 
noch lebenden Gefangenen zu erhöhen ! Die Haltung der zwei Öe- 
kreuzigten ſprach dagegen; ſie ſchienen ſich noch zu winden und zu 
krümmen.“ E 
— [Anleihezur Küſtenbefeſtigung.] Die „Times“ 
glaubt, und zwar ſpricht fie damit eine ſehr allgemeine Vermuthung 
aus, daß die Regierung den Antrag ſtellen werde, die von der For⸗ 
tifikationskommiſſion beantragten, dem Parlamente im Laufe der 
nächſten Tage vorzulegenden, ausgedehnten Befeſtigungsarbeiten 
der engliſchen Küſten vermittelſt einer Anleihe zu beſtreiten, da es 
kaum thunlich wäre, zu dieſem Zwecke neue Steuern auszuſchrei⸗ 
ben, oder beſtehende zu erhöhen. In finanziellen Kreiſen würde 
man am liebſten die Kreirung neuer Konſols ſehen, da Schatzkam⸗ 
merſcheine aus vielerlei weniger beliebt ſind. ie 
— [Parlament.] In de rigen Sitzung des Unterhauſes erhob 
ſich, nach einigen unbedeutenderen Verhandlungen, der Miniſter Lord J. Ruſſell, 
um dem Hauſe folgende (ſchon telegraphiſch erwähnte) Mittheilung in Betreff 
der Reformbill zu machen: Es ſei, jagt er, der Regierung unmöglich, dem 
Amendement des Herrn Mackinnon beizutreten. Auf die Debatten der vorigen 
Woche zurückblickend, bemerkte Lord John, es habe ſich gezeht, daß 240 Mit 
1 für die Vertagung der Manfregel feien. Die Regierung habe es für 
hre Pflicht erachtet, die Lage zu erwägen, in welcher dieſe Frage Ni befinde, 
und fie ſei zu folgendem Reſultat gekommen. Heute, am 11. Junk, fei die 
Bill noch nicht bis zur Berathung im Ausſchuß gelangt, und es lägen 60 —70 
Amendements zur Erörterung vor. Dazu würde alſo eine geraume Zeit erfor⸗ 
derlich ſein, und es würden doch auch andere Angelegenheiten während des 
Fortgangs der Berathungen über die Bill zu verhandeln ſein. Die Regierung 
laube daher, daß es nicht möglich ſein werde, die Bill in der gewöhnlichen 
Zeitdauer der Seſſion zu erledigen. Daher ſei ſie zu dem Entſchluß gekommen, 
in dieſer Seſſion mit der Bill nicht weiter vor uſchreiten. Es gebe noch viele 
wichtige Fragen während dieſer Seſſion zu diskutiren, die keinen Aufſchub dul⸗ 
deten. Er wolle nun zu Anfang nächſter Seſſion eine Bill zur Herabſetzung 
des Wahlzenſus einbringen. (Hört, hört!) Herrn Mackinnon erſuchte der Mi⸗ 
niſter ſchließlich, fein Amendement zurückzuziehen, wozu jener ſich mit Ver⸗ 
guügen bereit erklärte, indem er, unter Gelächter der Oppofition, dem Hauſe 
und dem Lande zu dieſer Erledigung der groben Frage der Parlamentsreform 
Glück wünſchte. Disracli bemerkte, die Regierung habe, feiner Anſicht nach, 
ein weiſes und nicht unwürdiges Verfahren eingeichlagen, und fie werde nun 
im Stande fein, die Geſchäfte in dieſem Hauſe mit gutem Erfolg und mit 
roßer Einstimmigkeit beider Seiten weiter zu führen. Er bitte indeß um die 
Eelaubuiß, konſtatiren zu dürfen, daß die Bill nicht wegen Widerſtandes der 
Oppoſition, oder irgend einer Art gegen eine wirkliche und aufrichtig gemeinte 
Reform der Volksvertretung zurückgezogen ſei, ſondern einfach deshalb, weil 
die Regierung noch eine große Menge wichtiger Geſchäfte vor fich febe, welche 
durchaus in dieſer Seſſion erledigt werden müßten. Hoffentlich werde der edle 
Lord, ehe er eine andere Reformmaaßregel einbringe, andere Mittel finden, den 
beabſichtigten Zweck zu erreichen, als die vulgäre, gemeine Auskunft einer 
Herabsetzung des Wahlzenſus. Bright ſagte, die Anzeige Lord I. Ruſſells 
werde vermuthlich Niemanden überraſcht haben, aber viele Mitglieder des 
Hauſes würden ſie doch bedauern. Die ganze Kraft der Oppoſition ſei auf die 
Unterſtütung des der Maaßregel feindlichen Mackinnonſchen Amendements fon. 
Eule worden, und dann wendeten die Herren ſich um und behaupteten, ſie 
eien nicht daran ſchuld, daß die Bill aufgegeben werde. Er wolle den Mi. 
niſtern keinen Vorwurf machen, denn er glaube, daß fie durch Verhäaltniſſe, 
für welche ſie nicht durchaus verantwortlich feien, fo zu handeln genöthigt wor. 
den. Die Seſſion ſei indeß jedenfalls keine verlorene, denn fie habe Hunderte 
von Handelshinderniſſen aus dem Wege geräumt, und kraz Allem, was gegen 
den Vertrag mit Frankreich geſagt worden, glaube er, daß derſelbe die fangui- 
niſchſten Erwartungen ſeiner Freunde noch — werde. Was die Re. 
formbill betreffe, jo denke er, daß die ehrenwerthen Herren 15 71 noch vor 
nächſtem Winter Anlaß haben würden, es zu en f daß ſie die Bill nicht 
hätten durchgehen laſſen, und er e ſie Hart ich ihr nicht widerſetzt 
haben, wären 15 nicht durch das Verhalten einiger Mitglieder der miniſteriellen 
Seite des Hauſes dazu ermuthigt worden. Dieſe Herren ſeien der Meinung, 
daß die Zeit gekommen, wo ein reines Whigminifterlum gebildet werden könne, 
und daß man des fremden Elementes ſich entledigen müſſe. Unter dem fremden 
Element ſeien, glaube er, der Kanzler der Schaßkammer und der Präſident des 
Handelsamtes 8 und Gibſon) gemeint. Er ſeinerſeits halte aber ein 
altes Whigminiſterium für eine auf immer abgethane Sache, und er ſei über⸗ 
zeugt, daß das Land die Wiedererweckung eines ſolchen nie mehr erleben werde. 
Uebrigens ſei es ihm lieber, daß die Bill aufgegeben worden, als wenn ſie in 
den Ausſchuß gelangt, und dort der Wahlzenſus von 6 auf 8 Pfd. St. erhöht 
worden wäre, denn damit hätte man dem Lande in's Angeſicht geſchlagen. 


Fraukreich. 


Paris, 12. Juni. [Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich, England und Rußland.] Die feindselige Stellung, 
die England in der Angelegenheit von Chablais und Faueigny ein⸗ 
genommen hatte, führte die franzöſiſche Diplomatie entſchiedener 
den Plänen Rußlands zu. Als aber die Gefahr eines ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Bündniſſes augenſcheinlicher wurde, mäßigte ſich Eng⸗ 


| populaires des Flamands 


lands re in der Annexionsfrage, und nachdem Frankreich 
dieſes Reſultat erreicht hatte, lenkte es wieder von Rußland ab, um 
zunächſt die Phaſe ſeiner Vergrößerung mit moͤglichſt wenig diplo⸗ 
matiſchem Widerſtande zu ſchließen. Innerlich ind die Beziehun⸗ 
gen Anden England und Frankreich nicht beſſer geworden; äuber* 
lich find fie inſofern beruhigender, als fie den Ausbruch einer all' 
gemeinen Kriſis mit haben verhindern helfen. Scharf ausgedrückt 
dürfte die Situation die fein, daß Frankreich die ruſſiſche Alianz 
nicht ausgeführt, aber auch die engliſche nicht erneuert hat, was da⸗ 
rum doch nicht ſo zu verſtehen iſt, als habe es vollſtändig freie 
Hand. Herr v. Perſigny hat, trotz ſeiner kompromittirten Stel⸗ 
lung in London, große Anſtrengungen für eine neue Befeſtigung 
der engliſchen Alianz gemacht; doch feht zu fürchten, daß die Dinge 
nur jo lange im Status quo bleiben werden, bis auch die Frucht ⸗ 
loſigkeit der jetzt von der Pforte angeordneten Unterſuchung durch 
neue, wirkliche oder künſtliche Thatſachen erwieſen ſein wird. Die 
orientaliſchen Chriſten find jetzt in den Rathſchlüſſen hoher und 
und niederer Reiſenden eine viel zu verlockende Ermuthigung, als 
daß ſelbſt der energiſche Großvezir es ihren Anforderungen wird 
recht machen können, (Pr. 3.) 

— [Die Zuſammenkunft in Baden.] In dem Angen⸗ 
blick, in dem Frankreich die Annexion von Savoyen und Nizza fei⸗ 
ert, werden die Zurüſtungen zu der Reiſe des Kaiſers nach Deutſch⸗ 
land getroffen, um die Befürchtungen unſerer Nachbaren wegen 
gleicher Annexionsabſichten zu beſchwichtigen. Die Schwierigkei⸗ 
ten, durch welche man in Berlin die Begegnung des Kaiſers mit 
dem Prinz⸗ Regenten zu verhindern bemüht war, werden bier in 
bonapartiſtiſchen Kreiſen bitter empfunden, und dürfte die Preſſe 
ſprechen, wie ſie wollte, ſo würde manches harte Wort nach beiden 
Seiten hin fallen. Vorläufig iſt ihr Stillſchweigen auferlegt; ent⸗ 
ſprechen aber die Ergebniſſe der Badener Reiſe den gehegten Er- 
wartungen nicht, dann werden die Schleuſen geöffnet, und die ge 
ſtauten Waſſer mit verdoppelter Heftigkeit hervorbrechen. So viel 
ahnt alle Welt ſchon jetzt, daß eine entente cordiale aus dieſer Zur 
ſammenkunft der Souveräne nicht hervorgehen wird. Befriedigt 
iſt nur die Börſe; zwar zählt auch ſie nicht auf eine dauernde Ein⸗ 
tracht, im Gegentheil ſagt ſie ſich, daß ein durch kleine Demüthigun⸗ 
gen erzielter Erfolg nur das Verlangen nach Genugthuug weckt, 
allein ſie ſieht doch in der Zuſammenkunft der Fürſten ein Pfand 
der Erhaltung des Friedens wenigſtens für die nächſte Zeit, und 
dem Kalkul auf eine ferne Zukunft hat he längſt entjagt. Die 
deutſche Reiſe nimmt übrigens das Intereſſe ſo ausſchließlich in 
Anſpruch, daß ſeit zwei Tagen ſelbſt die ſiciliſchen Angelegenheiten 
in Vergeſſenheit gerathen. (BH3.) 

—[Tagesbericht.] Durch kaiſerliche Dekrete vom 9. Juni 
ſind Graf Morny zum Präſidenten, die Herren Schneider und 
Reveil zu Vizepräſidenten und die Herren Hebert und Perron zu 
Quäſtoren des geſetzgebenden Körpers ernannt worden. — Der 
Zuſtand des Prinzen Jerome iſt, wie der „Moniteur“ ſagt, befrie⸗ 
digender. Die neuen Zufälle haben keine ſchweren Folgen befürch⸗ 
ten laſſen. Die Nacht iſt gut geweſen. — Der Admiral Parjeval 
Deschenes iſt vorgeſtern geſtorben. — Die gepanzerte Fregatte 
„Normandie“ wird dieſe Woche ihre Maſten einſetzen. 
hinten trägt ſie eine ſcharfe Stahlplatte, womit ſie ein Sch 
zweirennen kann. — Wie „Pays“ und „Patrie“ melden, 
heute im Staatsrathe der Geſetzentwurf berathen, nach welchem 
Savoyen in zwei Departements (Ober⸗Savoyen mit Annecy, Un⸗ 
ter⸗Savoyen mit Chambery als Departemental⸗Hauptſtadt) ge⸗ 
theilt, Nizza aber ein Departement der Seealpen für ſich bilden 
ſoll. Der Bezirk Graſſe wird danach von dem Departement Var 
getrennt und dem Seealpendepartement zugetheilt. Der Appelbof 
von Chambery wird beibehalten, derjenige von Nizza aber wird 
nur eine Kammer des Appelhofes von Aix bilden. „Pays“ meldet 
noch beſonders, daß die neuen Landestheile drei Biſchofsſitze, in 
Annecy, in Chambery und Nizza, haben werden. In militäriſcher 
Beziehung wird nach der „Patrie“ in Grenoble eine neue (die 22.) 
Armeediviſion errichtet und derſelben die Subdiviſion von Annecy 
und die von Chambery augeibeilt werden. Die Subdiviſion von 
Nizza wird derjenigen des Vardepartements zugetheilt. — Viele 
Savoyarden, die man hier jetzt „les habitans de la Savoie“ 
nennt, kommen zu dem Einverleibungsfeſte nach Paris. Man hal 
Trains de plaiſir hergerichtet. — Die HH. Laiti und Pietri, die 
fich in dieſem Augenblicke in Chambery und Nizza befinden, haben 
Befehl erhalten, Na für die Ratifikation des Abtretungdvertragd 
nach Turin zu begeben. Die für die annektirten Departements er 
nannten Praͤfekten werden erſt in acht Tagen auf ihren Poſten ab’ 
gehen oder wenigſtens erſt dann in Funktion treten. — Wie dem 
„Meſſager du Midi“ von hier geſchrieben wird, würde die Straße 
der Chauſſee d'Antin wieder den Namen Montblaneſtraße erhalten 
Urſprünglich führte fie den Namen Chauſſee de Gaillon, dann hieß 
fie. Chauſſee des Porcherons, dann Hotel⸗Dieuſtraße und bis zul 
Revolution Chauſſee d Antin. Ein Dekret von 1792 taufte fie, zu 
Ehren des mit Frankreich verſchmolzenen Savoyens, in die Mont’ 
blaneſtraße um. Die Reſtauration reſtaurirte den früheren Namen 
und das zweite Kaiſerreich ſetzt nun wieder das Dekret von 1792 
in Kraft. — Bei Firmin Didot iſt unter dem Titel „Die Maitreſ⸗ 
ſen Ludwig's XV.“ ein Werk erſchienen, das viel neue Dokumente 
bringt und hie und da neue Aufſchlüſſe über unrichtig aufgefaßlt 
Ereigzniſſe giebt. — Von Arſene Houſſeye iſt eine „Geſchichte del 
franzöſiſchen Kunſt im 18. Jahrhunderte“ erſchienen. — Zur Thei 
nahme an dem „Congrös archéologique de France“, der von 
16.— 25. Auguſt d. J. in Dünkirchen, unter glänzenden Feſtlichkel, 
ten ſtattfinden wird, haben ſich bereits 342 Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft aller Nationen gemeldet. Die Fahrpreiſe auf den Eiſendahnen 
Frankreichs und Belgiens ſind für die Mitglieder des Kongreſſ 
auf die Hälfte ermäßigt worden. — Der Herausgeber der Chants 

de France, G. de Feuſſemater hat 

einen Vortrag über das deutſche Nationalwerk „Germaniens Bol 
kerſtimmen herausgegeben von Joh. Matthias Firmenich“ dem 
Kongreß angekündigt, und iſt der Dr. Firmenich in Berlin von 
dem Generaliefretariat des Kongreſſes zur Theilnahme aufgeforden 
worden, da die Ergebniſſe ſeines Werkes für die Wiſſenſchaft in 
ſprach⸗ und kulturgeſchichtlicher Beziehung eingehend zur Spr 
kommen ſollen. - 

ite Einverleibung von Savoyen und Niz a) 
Der bereits telegraphiſch angedeutete, im „Moniteur“ veröffentl 1 
Bericht Thouvenel's an den Kaiſer lautet: 


Sire! Ich habe die Ehre, Ew. Majeftät das Promulgationsdekret des 
Turin am 24. März d. J. — Ang ben kraft deſſen 


or 


ter mit 85 gegen 16 
meire, auch 


J Victor Emanuel dem Kaiſer alle ſeine Rechte und Titel 
avoyen und Nizza übertragen und in Vereinigung dieſer beiden Länder 
d dem Gebiet Frankreichs gewilligt hat. Das ſardiniſche Parlament hat ſoeben 
urch feierliche Zuftimmung die zunächſt Seitens des Sonveräns erfolgte, dann 
durch den Wunſch der franzöſiſch zu werden beſtimmten Bevölkerung ratifizirte 
btretung ſanktionirt. Niemals war die Geſetzmäßigkeit eines internationalen 
2 ages fefter begründet. Die regelmäßige und ununterbrochene Erfüllung 
aller dieſer Vorbedingungen, zuſammengehalten mit der Auseinanderſetzung, 
elche den bei der Unterzeichnung der Wiener Akte betheiligt geweſenen Garen 
vorläufig emacht worden iſt, damit dieſelben die Gründe würdigen, welche das 
von Ew. Majeſtit an Se. Maj. den König von Sardinien geſtellte Verlangen 
Diktirt haben: bekundet den ganz außergewöhnlichen Charakter der neuen &- 
Werbung Frankreichs. Nicht ein Gedanke des Chrgeizes hat die Latjerliche Poli- 
tit geleitet, ſondern ein Gefühl der Vorahnung (prevoyence), Ew. Majeftät 
Hat nicht eine Eroberung verfolgt, Sie haben eine Büͤrgſchaft geſucht. Nicht 
Auf die Gewalt haben Sie Sich geitügt, um Sich jene zu ſichern; von der 
Freund aft und Erkenntlichkeit eines Souveräns haben Sie dieſelbe erhalten, 
und der Werth dieſer Bürgſchaft iſt verdoppelt worden durch den freiwilligen 
und einmüthigen Auſſchwung der Bevölkerung, welche fortan deren Wächter 
fein wird. Ew. Majeſtät und Frankreich, Sire, können auf einen Erfolg hol 
kin, der ihr moralifdyes Anſehen erhöht, ohne daß daraus für irgend eine Macht 
die Verleßzung eines berechtigten Intereſſes oder eine Kränkung der Eigenliebe 
entſteht. In der That, durch den zweiten Artikel des Turiner Vertrages ſind 
die beſonderen Bedingungen, an welche Europa, auf Sardiniens Auſuchen, den 
eſitz eines Tyeiles von Spvopen geknüpft hat, aufrecht erhalten, und unſere 
ufrichtigkeit verbindet uns, dieſelben ebenſo wie die Neutralität der Schweiz 
Peeperdeer, ſo lange, bis eine bevorſtehende Verſtändigung mit den bei der 
Wiener Akte ar pe Höfen und mit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenf aft 
Telbft die endgültige Regelung dieſer Frage feſtgeſtellt haben wird. Möge Ew. 
ajeſtät nun geruben, beiliegendes Dekret, welches eine ſchöne Seite in der Ge⸗ 
ichte eines an Glück ſchon jo fruchtbaren Reiches bildet, mit Ihrer Unterſchrift 
0 verſehen. Ich bin mit Achtung, Sire, Ew. Majeſtät unterthänigiter, gehor- 
amſter Diener und treuer Unterthan. Paris, 11. Juni 1860. Thouvenel. 
Dieſem Berichte iſt im „Moniteur“ das kaiſerliche Promul⸗ 
gationsdekret angeſchloſſen: N 
Napoleon, durch die Gnade Gottes und den Willen der Nation Kaiſer 
der Franzoſen, allen Gegenwärtigen und Zukünftigen Gruß. Auf den Bericht 
Unſeres Miniſters, Staate Sekretärs im Departement der auswärtigen Ange. 
legenheiten haben Wir dekretirt und dekretiren, was folgt: Art. 1. Nachdem 
ein Vertrag, betreffend die Vereinigung Savovens und des Arrondiſſements 
Nizza mit Frankreich, am 24. März d. J. geilen Frankreich und Sardinien 
abgeſchloſſen und die Ratifikationen dieſer Akte am 30. deſſelben Monats in 
Turin ausgewechſelt worden, wird beſagter Vertrag, deſſen Wortlaut folgt, voll 
und ganz in Kraft treten. (Folgt der Wortlaut des Vertrages.) Art. 2. Un⸗ 
kiniſter und Staatsſekretär im Departement der auswärtigen Angelegen- 
heiten iſt mit der Ausführung dieſes Dekrets beauftragt. Gegeben im Schloß 
von Fontainebleau, 11. Juni 1860. Napoleon. Delangle. Thouvenel. 
Paris, 13. Juni. [Telegr.] Die heutige „Patrie* theilt 
mit, daß die ganze neapolitaniſche Flotte zum Kreuzen BROT 
worden ſei. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Malta 
vom 9. d. wird die engliſche Flotte unter dem Admiral Martin nach 
der Baſikabay (in der aſiatiſchen Türkei) gehen. — Aus Konſtan⸗ 
tinopel wird vom 6. d. gemeldet, daß eine neue ruſſiſche Note 
eingetroffen ſei, in welcher die Beſchwerden der Chriſten präzi⸗ 


rt werden. 


Ma 
auf 
mit 
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ü „12. Juni. [Kammerverhandlungen.] Das 
„ aa beate die Artikelberathung des Oktroi⸗ 
geſetzes begonnen. Der erfte Artikel, der folgendermaßen lautet: 
„Die unter dem Namen Oktroi bekannten indirekten Gemeinde⸗ 
ſteuern ſind abgeſchafft. Dieſelben können nicht wieder eingeführt 
werden“, iſt mit 100 Stimmen, d. h. einmüthig, genehmigt worden. 
Alle auf dieſen Artikel bezüglichen Verbeſſerungsvorſchläge (darun⸗ 
Stimmen da 


s Amendement des Herrn Ver⸗ 


i Mehrheit beſeitigt worden. Alsdann ſchritt die Kammer, 
e 3, — 5 des * welche die Vertheilung des zu 
kreirenden Gemeindefonds betreffen, vorläufig übergehend, zur Be⸗ 
rathung des Artikels 6 über, mit welchem die Vorſchläge beginnen, 
den durch Abſchaffung des Oktroi für die Gemeinden erwachſenden 
Schaden zu erſetzen. Die Artikel 6, 7 und 8 (Erhöhung der Aceiſe 


auf Branntweine, Eſſige u. . w.) wurden alsdann ohne erhebliche 


Debatten genehmigt; dagegen entſtand eine ſehr heftige Debatte 
über den Artikel 9, die Erhöhung der Bieraceiſe betreffend, welche 
Herr de Naeyer von 4 auf 3 Fr. herabgeſetzt wiſſen will. Letztge⸗ 
nanntes Mitglied ſprach zu Gunſten des volksthümlichen Hopfen⸗ 
trankes, dieſes Tröſters der Armuth und der Arbeit; die Diskuſſion 
über dieſen wo nicht unwichtigen Punkt ift auf morgen ver- 
tagt worden. (K. Z.) . n 2 

— [Für Blumenfreunde.] Ein belgiſcher Blumiſt giebt 
als Mittel an, abgeſchnittene Blumen lange friſch im ht zu er- 
halten, daß man in das Waſſer nur einen oder zwei Eßlöffel Holz⸗ 
kohlenſtaub ſchütte. i 

Italien. 

Turin, 10. Juni. [Klerikale Wühlereien.] Die 
Regierung hat hier neue Umtriebe der klerikalen Partei entdeckt. 
Im Haufe des Kanonikus Oxrtalba wurde eine Winkelpreſſe auf⸗ 
gefunden, wo aufrühreriſche Schriften gedruckt wurden, die man in 
der Lombardei und der Romagna, vorzüglich auf dem Lande, ver⸗ 
theilen wollte. Der Kanonikus wurde verhaftet; man hatte ſchon 
vor einigen Tagen eine Hausſuchung bei ihm unternommen, aber 
nichts vorgefunden. Er hielt fi dann wahrſcheinlich für ſicher und 
wurde das zweite Mal mitten in der Druckarbeit überraſcht. Der 
Erzbischof von Pila, Corſi iſt nach Genua zum Beſuch bei feinem 
Verwandten, dem Marcheſe Spinola, abgereiſt und will ſich dort 
einige Tage aufhalten. Dies zeigt, daß er kein Gefangener iſt. Die 
„Armonia“ bringt endlich den Brief des Erzbiſchofs Franzoni an 
ihn. Doch ift derſelbe nicht der urſprüngliche er wurde mit Ge⸗ 
nehmigung Franzoni's für die Oeffentlichkeit modifizirt und nament⸗ 
lich jede Anſpielung auf die Exkommunikation 4 Hul. (N. 3.) 

— [Sardiniſche Rüſtungen.] Aus London, Roche⸗ 
fort, Toulon und Marſeille werden in Genua Schiffe erwartet, 
welche mit den gewaltigen, auf Koſten der ſardiniſchen Regierung 
in Frankreich und England angeſchafften Vorräthen an Kriegsma⸗ 
terialien befrachtet find; es ſollen dieſe Gegenſtände vornämlich 
zur Armirung aller neuen Feſtungswerke des Staates verwendet 
werden, an denen eifrigſt gearbeitet wird. Zur Armirung Bologna’ 

über 100 Stück Geſchüze entſendet worden. Das Eintreffen 

Maſchinen für die zum Pontondienſt auf dem Po beſtimmten 
Dampfer ſteht ebenfalls bevor. s N 

Turin, 11. Juni. [Tagesnotizen.] Bei der in der 
letzten Senatöfigung vorgenommenen Berathung des Abtretungs⸗ 
vertrages ſprachen Arrivabene für, Pallavicino und Trivulzio gegen 
den Vertrag. Cadorna nannte die franzöſiſche Allianz nothwendig. 
weil das Regierungsprogramm noch nicht erfüllt jei. Manzoni war 
zum erſten Male erſchienen. — Graf Cavour hat der Senatskom⸗ 
miſſion erklärt, daß die beiden entgegengeſetzten Abhänge der See⸗ 


— 


die Kopfſteuern abzuſchaffen) waren vorher mit über⸗ 
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alpen bei Sardinien verbleiben, und das Fort Leſſeilon geſchleift 
werde. — Abermals haben Hausſuchungen bei Geiſtlichen ſtattge⸗ 
funden. Gegen den Kardinal⸗Biſchof von Imola ift der Prozeß 
eingeleitet. In Kaſalpuſterlengo wollen ſich die Bauern der Ver⸗ 
haftung des Pfarrers widerſetzen. — Der Klerus von Piacenza 
weigert fich, wie der „A. 3.“ mitgetheilt wird, die Eskorte des Mi⸗ 
litärs bei der Frohnleichnamsprozeſſion anzunehmen. Zwanzig 
Prieſter der Domkirche wurden verhaftet und nach Turin gebracht. 
— Der „Independance Belge“ wird aus Genua geſchrieben, daß 
am 8. Juni ſich daſelbſt nicht weniger als 7000 Freiwillige nach 
Sicilien einſchifften. 

Rom, 6. Juni. [Zirkularſchreiben Antonelli's.] 
Ueber den Einfall der Freiwilligen unter Zambianchi in das römi⸗ 
Ihe Gebiet und das mit denſelben ſtattgefundene Gefecht bei Le 
Grotte hat der Staatsſekretär Antonelli unterm 21. Mai an das 
diplomatiſche Korps folgendes Zirkular gerichtet: 

Als ob die kirchenräuberiſche Spoliation der Legationen in den Staaten 
des heiligen Stuhles noch 0 wenig wäre, kommt jetzt ein neuer Ueberfall mit 
bewaffneter Hand im Gebiete von Viterbo von Seiten einer Bande von aus 
dem angrenzenden Toscana gekommenen Flüchtlingen hinzu. Am 19. Mai 
überjchritt nach dem Berichte des Oberſten Pimodan ein Korps von fogenann- 
ten Freiwilligen in der Stärke von 350 Mann die Grenze und plünderte Latera. 
Davon in Montefiascone in Kenntuiß geſetzt, rückte genannter Oberſt Pimodan 
mit einem Detachement von 70 berittenen Gendarmen gegen jene aus und als er 
wahrgenommen hatte, daß die Rebellen in die Landſchaft Le Grotte eingedrun⸗ 
gen waren, jo eilte er alsbald nach dem Orte, wo jene in der Zahl von 200 
beiſammen waren. Als das Treffen begann, ſtürzten ſich die Gendarmen, ob- 
wohl mit ziemlich ungleichen Kräften, mit einer ſolchen Hitze auf dieſe Eindring- 
linge, daß fie etliche davon tödteten, viele verwundeten und zerſtreuten. Uns 
I eiſe erlitt die Gendarmerie, die Beweiſe von bewundernswerther 

apferkeit und Muth ablegte, den Verluſt von zwei der Ihrigen, während ein 
Offizier und zwei Gemeine ſchwer verwundet blieben. Diejes neue Attentat, 
begangen an dem Patrimonium der Kirche mit Hilfe bewaffneter Mannſchaft 
gleich ordentlichem Militär, welche aus einem benachbarten Staate unter den 

ugen Jener feen versah. die gegenwärtig das Geſchick Toskana's lenken, ſich 
offen mit Waffen verſah, und der es erlaubt war, gegen alle internationalen 
Geſetze, gegen alles göttliche und menſchliche Recht Raub und Plünderung nach 
Belieben überall hin zu tragen, wird ohne Zweifel die katholiſche Welt und alle 
die Ordnung, die Gerechtigkeit und das Völkerrecht liebenden Regierungen mit 
gerechter Verachtung erfüllen. Der unterzeichnete Kardinal⸗Staatsſekretär ber 
eilt ſich, dieſe That vandaliſcher Plünderung Ew. Exzellenz mitzutheilen, damit 
Sie Ihre Regierung davon in Kenntniß jegen und ihr die Ueberzeugung bei» 
bringen wollen, daß, wenn nicht unter Mitwirkung von Potentaten einem jo 
unerhörten, ganz den Jahrhunderten der Barbarei gemäßen Uebermuthe Ein- 
halt gethan wird, ſie die verhängnißvollen Folgen werden zu beklagen haben, wo⸗ 
für die Verantwortlichkeit auf diejenigen zurückfallen wird, die unter Beſſeiteſetzung 
aller Achtung vor dem Rechte die Grundlagen der Geſellſchaft unterwühlen. G. 
Kardinal Antonelli. 

— [Zu den Exeigniſſen in Sieilien.] Aus der mehrfach erwähnten 
Korreſpondenz der Times“, welche übrigens, wie die „Lith. engl. Korreſp.“ 
jetzt bemerkt, zum Verfaſſer nicht den bekannten William Ruſſell hat (diefer be⸗ 
findet ſich zur Zeit in London), ſondern den ungariſchen Overſten Eber, find 
noch einige 5 1 e zu geben, welche die Ereigniſſe am 30. Mai, wie folgt, 
pie 30. Mai Morgens: „Die Berichte vom Innern der Inſel find die al- 
erbeſten. Allenthalben erhebt ſich die Bevölkerung, ziehen die Truppen ſich zu⸗ 
rück. Am 23., Abends, zog General Alfan di Heisla aus Girgenti ab, die Zi⸗ 
vilbehörden der Stadt ſich elbſt überlaſſend. So wie er den Rücken gewandt 
batte, zog die Bevölkerung die Trikolore Italiens auf, es bildete ſich ein Aus- 
ſchuß und eine Nationalgarde, man befreite an 200 Gefangene, man rief Ev- 
viva, aber die Ordnung wurde nicht weiter geftört. Aehnſiches geſchah in an- 
deren Theilen des Landes, obwohl die Kunde vom Ging Garibaldi's in Pa; 


dem an Garibaldi gerichteten Schreiben 8 „Das Ober-Kommando 
1 


alermo, Mai 1860. 
a 


1 beginnen ſoll. Es wäre übrigens vortheilhaft, wenn ſie den 
beiden Generalen eine Begleitung vom königlichen Palaſte nach der Sanitä, 
wo ſie ſich einſchiffen würden, geſtatten wollten. Jun Antwort erwartend, 
habe ich die Ehre u. ſ. w. (gez.) Lanza. An Se. Exzellenz General Gari⸗ 
baldi.“ Darauf erwiderte der General, er habe nichts dagegen, die beiden Ge⸗ 
nerale auf dem britiſchen Admiralitätsichiffe zu treffen; er werde alle Poſten ber 
ordern, ihr Feuer einzuſtellen; der Waffenſtillſtand ſolle um Mittag beginnen, 
und eine Stunde ſpäter werde er 1 auf dem Admiralsſchiffe einfinden. Der 
Brief Lanza s wurde dem britiſchen Admiral zugeſandt. — 30. Mai, 12¼ Uhr 
Nachmittag. Wieder haben ſich die Neapolitaner eines ſchmählichen Benehmens 
ſchuldig gemacht. So wie Garibaldi verſprochenermaßen das Feuer einſtellen 
ließ, kam eine neapolitaniſche Truppe mit Geſchütz von außen gegen die Porta 
di Termini angerückt. Nicht allein, daß dieſe Truppe ſich nicht an die weiße 
Waffenſtillſtandsflagge kehrte, ſchoß fie auf die Offiziere, die ihnen von den 
Barrikaden aus begreiflich machen wollten, daß Waffenruhe herrſche, und ver. 
wundeten den Obriſten Carini nebſt mehreren Anderen. Noch immer hielten 
ſich die Garibaldianer an ihre Inſtruktionen. Eine Meldung über die andere 
ging an den General ab, daß fie ihre Pofitionen räumen müßten, wenn ihnen 
das Feuern verwehrt bliebe. Schon wollte Garibaldi erklären, der Waffenſtill⸗ 
ſtand ſei gebrochen, da erſchlenen zwei neapolitaniſche Offiziere als Parla 
mentäre, den Vorfall als ein Mißverſtändniß entſchuldigend. Sie wurden nach 
der Front geſchickt, um dem Feuern ihrer Kameraden Einhalt zu thun. Was aber 
das Sonderbare bei der Sache war auch die Citadelle hatte die ganze Zeit 
über gefeuert, und ſie mußte doch wahrlich vom Waffenſtillſtande Keuntniß ha⸗ 
ben. Es war juft Mittag, als die Meldung kam, die erwähnte neapolitaniſche 
Truppe dringe in die Stadt, und 5 Minuten fpäter begann der Waffenſtillſtand 
im Ernſt.“ - 2 . 
a „Correſpond. Havas“ veröffentlicht wieder einen Brief, welcher über 
die Greigniffe vom 31. Mat bis 3. Juni folgende Ueberſicht giebt: „Am 31. 
Mai um 11 Uhr wird der Waffenſtillſtand auf Verlangen des Generals Lanza 
um 3 Tage verlängert. Gleich nach erneuertem . reift der General Le⸗ 
tizia 2 Neapel ab. Im Laufe des Tages werden mehr als 600 Verwundele 
vor der Citadelle auf flachen Fahrzeugen eingeſchifft und an Bord der Kriegs ⸗ 
ſchiffe gebracht. — 1. Juni. Alles iſt ruhig in der Stadt; die Straßen bleiben 
verbarrikadirt: das bewaffnete Volk zeigt durchaus keine Beſorgniß. Orſini iſt 
in Parco mit 6000 Maun angekommen; er führt Artillerie und ift bereit, ſich 
nach Ablauf des Waffenſtilſtandes auf die Truppen zu werfen. Die 500 Nea- 
politaner, welche in dem Bankgebäude lagen, räumen daſſelbe mit Waffen und 
Gepäck und ziehen in die Gitadelle, aus welcher fortwährend Verwundete her⸗ 
ausgeſchafft werden. Schon find drei große Transporte nach Neapel abgegan. 
gen. — Man ſchäßzt die Zahl der noch in Palermo liegenden Truppen auf 11.500, 
wovon 8000 im fönigl. Sclloſſe liegen; lagern im Quartier des Fiera⸗ 
Vecchia, und 1500 bilden die Bejagung der Citadelle. Die Infurgenten ihrer ⸗ 
ſeits mögen 10,000 Mann ſtark fein; Ne haben jetzt 14 Geſchütze. — 2. Juni. 
Im Stadttheil der Albergheria find ungefähr 300 Häufer von den Truppen nie⸗ 
dergebrannt worden, als fie ſich im Palaft konzentrirten. Die Klöster der Be. 
nediktiner, der Bianchi und der Annunziata, wo die Truppen ſich befeftigt hat ⸗ 
ten, find ebenfalls beim Rückzuge in Brand geſteckt worden. Man erzählt, die 
Soldaten hätten die Frauen und Kinder, welche aus den brennenden Häufern 
zu entfliehen ſuchten, getödtet, und im Klofter der Dominikaner zeigt man einen 
ang, worin 30 Frauen eingeſperrt und während des Brandes umgekommen 
fein follen. Die Stadtbehörde läßt die Leichname aus den Trümmern hervor- 
ſiedon, um fie in Campo Santo zu verbrennen. Der Palaft des Fürſten Carini 
ft von den Truppen geplündert und verbrannt worden. In der Straße Porta 
di Caſtro legten die Soldaten Brandfackeln an alle Häufer, und auf einer Strecke 
von 500 Metr. ſtehen nur noch nackte Wände. Fortwährend werden Barrikaden 
gebaut, die dem königlichen Schloſſe ae ift eine wahre Batterie mit zwei 
Gefchüpen.‘ Heute fand der Austauſch der Gefangenen und, der Uebereinkunft 
vom 31. Mai gemäß, die Uebergabe des Finanzgebäudes und der darin befind⸗ 
lichen 2,750,000 Fr. an die Infurgenten ſtatt. — Die Defertionen, welche vor 
zwei Tagen in den Reihen der königl. Truppen begannen, dauern fort; man 


nennt unter Anderen die Muſik eines der Palaſt-Regimenter, welche zu den In⸗ 
ſurgenten übergegangen ift. Aus dem Innern kommen Meblvorrätbe, aber in 
unzureichender Menge. — 3. Juni. General Letizia, der in der Nacht zurückkehrte, 
0 dieſen Morgen 11 Uhr eine Beſprechung mit Garibaldi, wobei der Waffen ⸗ 
tillſtand um 4 Tage verlängert wurde.“ 

Aus Meſſiaa, 4. Juni fchreibt man der „Pr. Z.“: Die Stadt ift ruhig, 
doch erregen die Nachrichten von den durch die Neapolitaner in Parco, ſo wie 
neuerdings in Catania derübten Gräuelthaten vermehrte Beſorgniſſe, und die 
Anhäufung der isn Truppen in Meſſina treibt die Einwohner neuer- 
dings zur Flucht. In Catania fand am 31. Mai ein Konflikt ſtatt zwischen 
400 Inſurgenten und der gegen 4000 Mann ſtarken Beſaßung. Von beiden 
Seiten wurde tapfer geimpft. Nach achtſtündigem Kampfe wichen die Inſur⸗ 
genten der Uebermacht. Die Truppen überließen ſich hierauf der Plünderung, 
und es entſtand an mehreren Punkten der Stadt Feuer. Nach Berichten vom 

eſtrigen Tage iſt die Ruhe hergeſtellt. General Aſan die Nivera, welcher die 
Droum Girgenti geräumt bat, iſt nach mehrtägigem angeſtrengtem Marſche mit 
ſeiner Kolonne am 31. Abends in Catania e ngetroffen, Wie ich aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahre, hat die Beſatzung von Catanſa ebenfalls bereits Befehl 
erhalten, die Stadt zu räumen und ſich auf Meſſina zurückzuziehen, wo bereits 
Anſtalten für ihre Unterbringung getroffen find. Die königlichen Truppen 
bleiben daher auf Meſſina, Melazzo, Agoſta, Siracuſa und auf diejenigen Poſi⸗ 
tionen beſchränkt, welche fie in Palermo während des abgeſchloſſenen Waffen⸗ 
ſtillſtandes noch beſetzt halten, namlich das Fort Caſtellamare und das königliche 
Schloß. Bei dem viertägigen Kampfe in Palermo ſind unter vielen andern 
Gebäuden insbeſondere die von den königlichen Truppen beſetzten Paläſte Bi- 
ſari, Giveni, San Giuliani und Borſa ſtark beſchädigt und zum Theil nie. 
dergebrannt. 1 N 

Aus Palermo vom 4. Juni wird der „Times“ geſchrieben: „Ein de 
Salemi am 19. Mai erlaſſenes Dekret errichtet eine Landwehr, zu welcher alle 
Männer im Alter von 17—50 Jahren gehören. Die von 17—30 2 den 
aktiven Felddienſt im ganzen Lande, die von 30 —40 werden in ihrer Provinz 
und die von 40 —50 in ihrer Gemeinde verwandt. Die Offiziere des aktiven 
Heeres ernennt der Ober⸗Befehlshaber auf Vorſchlag der Bataillons⸗Komman⸗ 
deure; die Offiziere der nur zum Lokaldienſte verpflichteten zweiten und dritten 
Kategorie werden von den Mannſchaften ſelbſt gewählt. Sie können ſich den⸗ 
ken, daß es a ſchwer hält, dieſes Dekret unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden | jum Vollzug zu bringen. Und doch hat die Sache in und bei Palermo 
Fortſchritte gemacht. Die verſchiedenen Squadre find je nach ihrer Stärke in 
Kompagnien und Bataillone verwandelt, und ihre Führer mit dem Range be⸗ 
kleidet worden, welcher der Zahl ihrer Mannſchaften entſpricht. Ihre Poſten 
ſind ihnen angewieſen worden, und ſie gewöhnen ſich allmählig an eine regel ⸗ 
mäßigere Organiſation. Es ift aber eine wahre Herculesarbeik, irgend etwas 
wie Ordnung in dieſes Chaos hineinzubringen und die Leute zum Aufgeben 
ihrer perſönlichen Launen zu bewegen. Die Squadre werden jetzt regelmäßig 
beſoldet, und ich glaube, daß de nicht würde zuſammenhalten können, wenn 
das nicht der Fall wäre. Sie heißen: „Cacciatori dell Etna“, kein übler Name 
für Leute, die einige Aehnlichkeit mit jenem rauchenden, aber ſonſt harmloſen 
Vulkane haben. 

Aus den Dekreten, wovon in der „Unita Italiana“ jetzt nachträglich der 
Wortlaut vorliegt, erhellt übrigens von Neuem die ungemeine Energie und 
Umſicht, womit Garibaldi Alles leitet. Ein Dekret des Diktators lautet? „Wer 
ſich des Diebſtahls, Mordes oder der Plünderung in irgend einer Weiſe ſchul⸗ 
dig macht, wird mit dem Tode beſtraft.“ Das proviſoriſche Barrikadenkomite 
ordnete am 1. Juni an, daß jeder Hausbeſitzer von feinem Haufe Berbindungs- 
ae mit den Nachbarhäuſern bewirken ſolle, um leichter eine allgemeine Ber- 
theldigung herſtellen zu können, fo wie daß jeder, der Leinwand befipe, Säcke 
anfertigen, jeder, der Beile, Hacken und Schaufeln beſitze, dieſelben abliefern, 
wer keine 1 . ſich ſolche machen laſſen ſolle, u. }. w. Als Nationalbelohnung 
erhält laut Dekret vom 2. Juni jeder Kämpfer fürs Vaterland ein Stück von 
den 1 Gemeindeländereien oder, wo ſolche nicht vorhanden, ein Stück 
von den Kronländereien und Staatsdomänen. Das Kriegsgericht, welches Ga⸗ 
ribaldi eingeſetzt hat, beſteht aus folgenden Mitgliedern: Präſident: Oberft 
Colona; Richter: Bixio, Carini, Forni, Befehlshaber der Alpenjäger, San⸗ 
tanna, Befehlshaber der Aetnajäger; Advokat Militärfiskal: Manin, Offizier 
des Generalſtabes; Offizier⸗Unterſuchungsrichter: Salterio, Lieutenant; Se 
kretär: Mazzuchelli, Lieutenant. ’ 

Der Telegraph bat die Zuſammenſetzung des von Garibaldi ernannten 
Miniſteriums gebracht. Der Kriegsminiſter Orfini ift der dritte Bruder von 

ce Orſini, dem Urheber des Attentats vom 14. Januar; der Miniſter des 

unern und der Finanzen, Krispi, bewohnte vor einiger Zeit Paris, wo er 

Aſirer des franko⸗italieniſchen Komptoirs war. Die von Garivaldi unter» 
zeichnete Kapitulation von Palermo ift zugleich von einem Sicilianer, der eine 
der inſurrektionellen Legionen kommandikt, unterzeichnet worden. Carini, Dir 
rektor des Kompteirs und des Journals „Le Courrier franco-italien“, hat Paris 
in dem Augenblick verlaſſen, wo die Ereigniſſe in Sicilien ausbrechen ſollten. 
Das Aufgeben der Kaſſen in 1 85 gleicht einer Unklugheit, die an das Lä⸗ 
cherliche grenzt; aber die Erklärung, die man davon glebt, macht der Redlich⸗ 
keit der neapolitaniſchen Generale einige Ehre. Dieſe 24 Millionen gehörten, 
jagt man, den Kaſſen der Depots und der Konſignationen Siciliens. Die nea⸗ 
politaniſchen Behörden hätten den Konſuln angeboten, ſie in ihre Hände zu 
übergeben; aber dieſe hätten die Verantwortkichkeit dafür nicht übernehmen 
wollen, und fo feien fie in die Gewalt Garibaldi's gekommen. (B. Z.) 

Wir finden in einem Pariſer Blatte folgende Bemerkungen über die ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen Siciliend: Die Provinz Palermo werde wahrſcheinlich 
dem Schickſal der Hauptſtadt folgen; Gleiches könne von Trapani geſagt wer⸗ 
den. Von der Provinz Girgenti weiß man, daß Regalmutto, dex Diſtrikt, in 
dem vorzugsweiſe Schwefel gewonnen wird, einmal bereits den Verſuchen der 
Inſurrektion widerſtanden hat; nach dem Falle Palermo's dürfte ni dies ans 
ders geitalten, und dann wären von fieben Provinzen drei in den Händen der 
Revolution. Die königl. Truppen beherrſchen das Küſtengebiet zwiſchen Mer 
lazzo, Meſſina und Licata. Dieſer Theil der Inſel enthält die feſten Plätze Meſ⸗ 
fina, Melazzo, Taormina, Randazzo; ferner in der Provinz Catania außer 
dem gleichnamigen Hauptorte noch Aci-Reale, Alterna, Nicoſia, Fronto; end» 
lich in der Provinz Syracus Agoſta, nach Meſſina der wichtigite Plag der In⸗ 
ſel. Außerdem ift noch das feſte Caltaniſetta und der befeſtigte Platz Gaftro- 
Giovanni in den Händen der Regierung. 

— ueber die neapolitaniſche Armee und Marine] 
finden ſich in der „Tr. 3.“ folgende Angaben: 

Die neapolitaniſche Armee ſoll auf dem Friedensfuße einen Beſtand von 
90,337 Mann befigen, welchen fie jedoch, da darunter die vier vor zwei Jahren 
wegen Ungeborſams aufgelöſten ſchweizer Garderegimenter und das ſchweizer 
Garde- Schützenbataillon mit einbegriffen ſind, welche durch die eingeleitete freie 
Werbung nach den glaubwürdigſten Angaben bisher nur bis zur Stärke von 3 
ſchwachen Bataillonen erſetzt werden konnten, zur Zeit wohl nicht ganz erreicht. 
Für den Kriegsfall wird dagegen die Stärke der neapolitanijchen Landmacht 
mit Ausſchluß der Gendarmerie (in ein Regiment zu Pferd und drei zu Fuß 
ſich allein nahe an 12,000 Mann ſtark), der Küſtenartillerte und der Urbanmi⸗ 
liz auf 130,307 Kombattanten angegeben. Speziell beiteht die Armee an In⸗ 
fanterie in 2 Gardegrenadier-, 7 Grenadier-, 1 Gardejäger- und 13 Linien. 
Regimentern. Die Kavallerie beſteyt gegenwärtig aus 2? 12 Grana⸗ 
tieri della Guardia (Grenadier zu Pferde), 1 Karabiniers, 3 Dragoner 2 Lan⸗ 
ziers, 1 Huſaren und 2 reitende Jäger oder 11 Regimentern zu je 6 Eskadrons, 
wovon für den Kriegsfall immer eine im zn zurückbleibt, und wozu ferner 
noch 1 Schwadron Garde du Corps und 1 Guiden au Pferde hinzutreten. Das 
Artilleriekorps beſteyt aus 2 Regimentern zu je einem Feld. und einem Fe. 
ſtungsbataillon, wovon das erſtere wieder in 2 Brigaden zu je 4 Rompagnien 
& 8 Geſchütze getheilt ift. Das Geniekorps VER a 1 Sappeur- und Mi⸗ 
neur- und 1 Pionnierbataillon zu je 8 Feld. und 1° haben padnie, wozu noch 
ferner eine Raketeur - Abtheilung I re 1 87 otheilung Pontonniers 
(210 M) und ein Arbeiterbataillon 9 90 und 80 8 je neapolitaniſche Flotte 
zählt an Segelſchiffen 2 Linienſchiffe zu 22 anonen, 4 Fregatten zu 60, 
48 und 2 zu je 41 Kanonen, 3 Ren Br = und 14, 10 Briggs zu je 20 und 
3 ieee zu je 14 Kanonen. 5 amp er find 5 Fregatten zu je 450 Pferde⸗ 
kraft, 15 zu 300 Pferdekraft. 4 orvetten zu 200 Pferdekraft und 16 Aviſo. 
dampfer von 200 bis 40 Pferdekraft vorhanden, ſammt 3 Transportdampfern, 
welche Fahrzeuge zuſammen 219 Kanonen beſitzen. Die Küftenflottille zählt 
dazu 60 Mörſer⸗ und Kanonenboote. Die ganze Flotte umfaßt 130 Fahrzeuge 
mit 10,000 Pferdekraft und 900 Geſchützen. Das Offizterkorps der Flotte zählt 
2 Bize- und 5 Kontre- Admirale, 1 Generalmajor, 1 eniedirektor, 9 Briga⸗ 
diere, 10 Linienſchiffskapitane, 20 Fregattenfapitäne n. ſ. w. und das ganze Per⸗ 
ſonal der Marine mag ſich auf 10,000 Mann belaufen. 


Däne mar k. 
Kopenhagen, 6. Juni. [Konſtitutionsfeier; Miß⸗ 
ſtimmung gegen Schweden] Die geſtrigen Feierlichkeiten 
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aben auf den ruhigen Beſchauer keineswegs den günſtigen Ein⸗ 
Rg Air den Konftitutiongfefte ſonſt in Ländern, die ſich im 
glücklichen Genuß einer unverkümmerten politiſchen Freiheit befin⸗ 
den, zu machen pflegen. Es fehlte, trotz aller Muſik, Fahnenzüge, 
Feuerwerk, Feſteſſen ze, überall ſichtlich an einer gehobenen Stim⸗ 
mung des Volkes. Auch die Scene vor der Chriſtiansburg, wo die 
zu einem Fahnenzuge vereinigten Zünfte, Korporationen und Ver⸗ 
eine dem Könige, nachdem ein Feſtlied abgeſungen worden war, ein 
Hurrah ausbrachten, hatte etwas durchaus „Gemachtes“, und der 
König ſelbſt ſchien ſich, namentlich wohl in Erinnerung jener pöbel- 
haften Scenen, die um? 5 
Schloſſe ſtattgehabt und einen jo beleidigenden Charakter gegen eine 
Perſon und ſeine Würde an ſich getragen haben, von dieſen Hurrahs 
nicht eben ſehr erbaut zu fühlen. Es mögen in der That unter der 
Menge, die heute Hurrah ſchrie, Stimmen genug geweſen ſein, die vor 
etwa 5 Monaten eben jo laut ihr: „Ned med Grevinden!“ zc. 
ebrüllt haben. Der König antwortete auf die Begrüßung der 
aſſe mit den Worten: „Meine lieben Kinder! Dank für die 
Liebe, mit der Ihr mich heute begrüßt habt. Dank! Dank! Dank! 
Gott mit Euch!“ Daß es bei den Feſtreden an höhnenden 
Aeußerungen gegen Deutſchland nicht fehlen würde, war voraus⸗ 
uſehen. Man hatte ſich an zwei Stellen zu Feſteſſen verſammelt; 
1 der Schießbahn, wo das Diner 4 Thlr. koſtete, und im Tivoli, 
wo man für 1 Thlr. an dem Eſſen Theil nehmen konnte. Be⸗ 


Neujahr herum wiederholt vor demſelben 


merkenswerth iſt, daß die Reden, die in der Schießbahn gehalten 


wurden, einen viel aufreizenderen Charakter an ſich trugen, als 
diejenigen, die im Tivoli an das Volk gerichtel wurden. Den 
Reigen in den Reden gegen Deutſchland eröffnete in der Schießbahn 
Ploug, der Redakteur des „Faedrelandet“. Er begann damit, un⸗ 
ter völliger Verdrehung der wahren Sachlage, Dänemark mit Ita⸗ 
lien zu vergleichen; denn nach der von der Preſſe in das Volk über⸗ 

egangenen Lüge ſind es immer die Dänen, welche für die Freiheit 
ämpfen und ſich namentlich der unerträglichen deutſchen Unter⸗ 
drückung in Schleswig zu erwehren ſuchen. Auch Dänemark, ſagte 
alsdann Ploug, bedürfe eines Garibaldi und eines Cavour; leider 
habe indeſſen Dänemark ein vielverſprechendes Feldherrntalent in 
Laeſſoe, der nach Anſicht Plougs im Kriege von 1849 ſo große Hel⸗ 
denthaten verrichtet, verloren, und wenn es noch keinen Cavour her⸗ 
vorgebracht, ſo möge man nur deshalb die Hoffnung nicht aufge⸗ 
ben; wenn erſt das ganze Volk ſich zu einer energiſchen Haltung 
Deutſchland gegenüber aufgerafft hahen werde, werde auch die Re⸗ 
gierung feſter und ſicherer vorgehen. „Es iſt“, ſagte er alsdann 
weiter, „in der neueſten Zeit in den deutſchen Kammer⸗Theatern 


oder den deutſchen Theater⸗Kammern, wie man ſie nun eben nen⸗ 


nen will, ein neues Schauſpiel in die Mode gekommen, das indeſ⸗ 
8 lange nicht ſo ne iſt, als es ausſieht; das däniſche Volk 

raucht nur ſeinen kräftigen Willen zu erkennen zu geben, um dieſe 
elenden Theaterdekorationen über den Haufen zu werfen. Unter 
ſtürmiſchen Beifallsrufen brachte ſchließlich der Redner ein Hoch auf 
Dänemark aus, das bald der Welt, ebenſo wie Italien, zeigen werde, 
was es wolle. In ähnlicher Weiſe brachte Zimmermeiſter Kaiſer, dem 
däniſchen Schleswig“ ein Hoch aus. * Adler verherrlichte 
das mn: ig in und ſpielte zum Schluß auf das angeb- 
lich glücklich zu Stande gebrachte Bündniß mit Frankreich an. 
Für die „ſkandinaviſchen Brudervölker“ gab ſich weder in der 
Schießbahn noch im Tivoli eine ſo enthuſiaſtiſche Stimmung wie 
im vorigen Jahre zu erkennen; im Gegentheil, man ſchien in dieſer 
Beziehung ſehr ernüchtert und verſtimmt zu ſein; die Rede des Prof. 
Hammerich über „die zu weit gehende Selbſtändigkeit“ ſollte offen ⸗ 
bar der Unzufriedenheit über die Haltung Schwedens und Norwe⸗ 
gens Ausdruck geben. Auch in der Preſſe offenbart ſich jetzt mehr 
und mehr eine tiefe Mißſtimmung über das ſchwediſche Kabinet, 
und namentlich ſcheint man mit dem ſchwediſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Manderſtröm, ſehr unzufrieden zu ſein. Man be⸗ 
len ihn ſogar geradezu, daß er den preußiſchen Anſchauungen 
über Schleswig beipflichte. (Pr. 3.) 

Kopenhagen, 11. Juni. [Der König von Schwe⸗ 
den] hat geſtern nicht einmal einen vollen Tag auf däniſchem Ge⸗ 
biete, nämlich in Helfingör und auf dem Kronborger Schloſſe zu⸗ 

ebracht; in den ſpäteren Vormittagsſtunden eingetroffen, iſt er 
chon Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr auf den Boden ſeines Lan⸗ 
des zurückgekehrt. Wir haben in den ziemlich langen Beſchreibun⸗ 
gen, welche unjere heutigen Blätter über den Beſuch des königlichen 

achbars liefern, durchaus nichts gefunden, was für deutſche Leſer 
irgend ein Intereſſe haben könnte. (N. 3.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 6. Juni. [Sammlung für Garibaldi. 
D eine Anzahl von Reichstagsabgeordneten, namentlich aus 
dem Bauernſtande, iſt ein Aufruf zur Unterſtützung Garibaldi's 
durch aus dem Ertrage der eingehenden Beiträge anzukaufendes 
Kriegs material erlaſſen worden; das Erſte, was zu dieſem Zwecke 
eingeliefert wurde, war der Goldſchmuck einer Dame. Eine andere 
willkommene Gabe kommt von dem Eigenthümer der Kanonen⸗ 
gießerei von Stafsjö, welcher zwei 30pfündige, zwei 12pfündige 
und zwei 6pfündige Kanonen nebſt mehreren Zentnern Pulver 
überſandt hat. 


Konſtantinopel, 2. Juni. [Inſpektionsreiſe des 
Großvezirs; Finanzielles; Truppenbewegungen; 
Tſcherkeſſen ꝛc.] Der Großvezir iſt, von verſchiedenen Beam⸗ 
ten begleitet, auf mehreren Dampfern der Regierung, „mit ſeinem 

je" (ſagt das „J. d. C.“) zur Jußpektlonsreſſe auf zwanzig 

ge bis einen Monat abgereiſt. Das nächſte Ziel iſt Varna. — 
Unterdeſſen hat die Pforte außerordentliche Anſtrengungen zu ma⸗ 
chen, um ihren finanziellen Verpflichtungen nachzukommen. Es 


waren 4—6 Monate Rückstände der Beamten und Truppen der 


Hauptſtadt, und 18—24 Monate in den Provinzen. Von Letztern 
iſt ein großer Theil ausgezahlt, und ein kleiner Theil der Haupt⸗ 
ſtadt auch befriedigt worden. 


Truppenzüge dauern fort, und von allen Seiten langen Redifs an. 
— Die Techerkeſſenauswanderungen hören noch immer nicht auf. 
Die zuletzt Angekommenen ſehen nicht jo elend aus. Es ſind viele 
— — darunter, und Einige ſind ſogar in den foftipieligen 
fränkiſchen Hotels von Pera abgeitiegen. — Daß heutige „J. d. 
C“ ſucht die Gerüchte zu widerlegen, welche verbreitet worden ſind 
über die Truppenſendungen, als wenn von der Pforte Unruhen in 


Außerdem ſind in voriger Woche 
wieder nahe an 20 Mill. Papiergeld verbrannt worden. — Die 


4 


Rumelien befürchtet würden. Es meint, daß keine Symptome ir⸗ 
gend der Art vorlägen; daß, wenn dem ſo wäre, jene Truppen wohl 
nach den Hauptſtädten jener Provinzen, Philippopel, Adrianopel, 
Sofia u. |. w. hätten dirigirt werden müſſen, daß aber kein Soldat 
ur Vermehrung der Beſatzung dieſer Städte abgegangen wäre, 
fender vielmehr ſämmtliche Truppenbewegungen die Grenzen von 
Serbien und Montenegro zu ihrem Ziele hatten, um für alle Even⸗ 
tualitäten bereit zu ſein. 


Griechenland. 

Athen, 27. Mat. [Der Panſlawismus in der Tür⸗ 
kei; Wirkung der italieniſchen Ereigniſſe.] Im Se 
nate war unlängſt die Rede von den Uebergriffen des Panſlawis⸗ 
mus in den Provinzen der Türkei, vorzugsweiſe in Bulgarien. Es 
wurde von zwei Rednern als bekannte Thatſache angeführt, daß 
in den Donaufürſtenthümern, in Bulgarien und ſelbſt in Thracien 
der Panſlawismus gewaltige Fortſchritte gemacht habe. Die grie⸗ 


chiſche Geiſtlichkeit (Geiſtliche helleniſcher Abſtammung und Sprache) 
ſei verdrängt, die griechiſche Sprache aus der Kirche verbannt, den 


griechiſchen Lehrern die Wirkſamkeit durch tauſend Hinderniſſe ab⸗ 
geſchnitten, kurz das griechiſche Element dem panſlawiſchen unter⸗ 

eordnet und dem Ausſterben nahe. Die Redner des Senats er⸗ 
hoben ihre Stimmen, um die Regierung aufzufordern, alle mögli- 
chen Mittel zu ergreifen, um das griechiſche Element, das in früherer 
Zeit dort ſo mächtig war, wieder zu heben und zur Uebermacht zu brin⸗ 
gen. Vor Allem ſei die Ernennung tüchtiger Konſuln für jene Gegen⸗ 
den ſehr zu empfehlen. Auch die Preſſe bemächtigt ſich dieſes Stoffes. — 


| eee des Ob 
Mil 


eingetheilt, indem m eine 9 Wahl 


nen 3 Stunden gelehrt werden. Für die vierte 8 der Selekta, wei 
bis 1861 in der Anſtalt bleibt, iſt bingegen der Lektionsplan etwas andef, 
f orbereitung in jenen Fachwiſſenſche 
ten hier noch Deutſch 2, und nach Wahl Mathematik oder Franzöſiſch oder 
liſch 4 Stunden wöchentlich hinzutreten; das Latein bleibt vorläufig für 
dieſe Abtheilungen gleichmäßig ausgeſchloſſen. Nachdem den 1. Mai aus u 
43, aus Potsdam 56, aus Wahlſtadt 55 und aus Bensberg 49 Zöglinge in d a 
Berliner Haus übergetreten find, befigt dieſes augenblicklich einen Beſtand 3 
102 Selektaner, 192 Primanern und 214 Sekundanern, oder zuſammen d 
503 Köpfen, nach dem Austritt der 3 erſten Abtheilungen der Selekta im Su 
und September wird ſich jedoch dies außerordentliche Zahlenverhältniß wied 
B wie gewöhnlich verhalten. — Der vor Kurzem in Poſen verſtorben, 
berſt & D. Krohn, einer der wenigen noch übrigen Ritter des Eiſernen Kein 
zes 1. Kl. eröffnete feine Milftär-Laufbahn 1811 beim Kolberg ſchen Infanle 
rieregiment, bei welcher bezeichneten Truppe er ſich durch hervorragende Ta“ 
pferkeit in dem Maaße auszeichnete, daß er bereits für die Schlacht bei G 
beeren mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe dekorirt wurde, wozu ſpäter noch 
ruſſiſche St. en hinzukam. Anfang 1815 trat der Verſtorbene 
Lieutenant zum 3. Neumärkiſchen Infanterieregiment über, mit welchem er 
Feldzuge von 1815 beiwohnte; ſchon 1816 aber erfolgte feine Einſtellung in dal 
19. Infanterleregiment, welchem derſelbe von da ab ununterbrochen durch | 
ganze fernere Dienftbahn angehörte. Noch in demſelben Jahre Premierlieute“ 
nant, 1818 bereits Kapitän, 1839 Major, diente der Verſtorbene bis 1848, w 
ihm als Oberſtlieutenant und mit Penſton der Abſchied bewilligt wurde. DI 
0 erſten- Charakters an denſelben erfolgte nach 1855. 
a tärliteratur. 8 9 9 des ſiebenjährigen Kriege! 
in Deutſchland von J. W. v. ai ele Sechſte Auflage 
Berlin 1860. Hau de. und Spener'ihe Buchhandlungl. Seitdem 


vor etwa zehn Jahren in Süddeutſchland ſich eine eigne Militärliteratur geltend 
| zu machen anfing, tt der Archenholz den ſüddeuſchen Militärſchriftſtellern ein 


Es fängt an, im Oriente nicht bloß leiſe zu flüftern, ſondern hörbar 


ie kochen, und Alles, was in Italien und jetzt in Sieitien geſchieht, 


at feine fühlbare Wirkung in Griechenland. Ob die Zuſchrift, wel⸗ 
che die Aufſtändiſchen in Sieilien nach Athen und anderen Orten 
ſandten, echt ſei, kann ich nicht beurtheilen; aber die Preſſe ver⸗ 
breitet dieſes Aktenſtück, das die Aufforderung an alle Demokraten 
der Welt und namentlich Griechenlands enthält, ſich der ſiciliani⸗ 
ſchen Sache anzunehmen. Nicht als ob es ſich darum handelte, hier 
den Thron zu erſchüttern; im Gegentheil, es iſt die „Annexion“ 
der homogenen türkiſchen Provinzen, die hier von jeher alle Gemü⸗ 
ther bewegte, und die man nun nach dem Beiſpiele Italiens zu einer 
Möglichkeit herangereift glaubt. Daß die Türkei die Ereigniſſe 
aus demſelben Geſichtepunkte betrachtet, beweiſen die Truppen⸗ 
ſendungen nach Theſſalien, Herzegowina u. ſ. w. und die Strenge 
gegen die Preſſe Griechenlands, ſo wie die von dorther kommenden 
Reiſenden. Indeß iſt die griechiſche Preſſe heute zurückhaltender 
und ſchonender als je. Griechenland wird ſich vollkommen ruhig 
verhalten und abwarten, was die Verhältniſſe Europa's hervor⸗ 
bringen. (Tr. 3.) 

Amerika. 

Newyork, 30. Mai. [Sklavenhandelzatlantiſcher 
Telegraphzaus Mexiko.] Die „Philadelphia Preſs“ bringt 
eigenthümlicht Enthüllungen über den Sklavenhandel. Ihr zufolge 
iſt es zur Kenntniß der Regierung gelangt, daß die Fiſcher an der 
Küſte von Florida und Süd⸗Carolina nach Cuba hinüber zu ſegeln 


with bis drei afritaniſchen Eingebornen zurüdtepten, welche 
ſie wohlfeil kaufen und dann an der amerika niſchen Küſte ſehr vor⸗ 
theilhaft an Leute wiederverkaufen, die fie ins Innere des Landes 
mitnehmen. Dieſer Unfug ſoll ſchon geraume Zeit getrieben 
werden. — In Boſton it die Nachricht eingetroffen, es jei bei 
Trinity Bay ein etwa 50 Meilen langes Stück des atlantiſchen 
Telegraphenkabels aufgefiſcht worden. — Das Dekret, durch wel⸗ 
ches Zuloaga die Präfidentihaft von Mexiko übernommen und 
Miramon ſeines Poſtens entſetzt hat, lautet: „Ich Felix Zuloaga, 
interimiſtiſcher Präſident der mexikaniſchen Republick, thue den 
Bewohnern derſelben kund und zu wiſſen: daß ich es kraft der 
der Vollmachten, die mir durch den in der Zitadelle am 11. Jan. 
1858 reformirten „Plan von Tucubaya“ verliehen find, für ange⸗ 
meſſen erachtet habe, Folgendes zu verfügen: — Artikel: 
Seine Excellenz der Diviſionsgeneral Don Miguel Miramon wird 
nicht länger die Funktionen eines ſtellvertretenden Präſidenten aus⸗ 
üben. In Folge davon übernehme ich wiederum die höchſte Auto⸗ 
rität der . Ich verfüge demgemäß, daß dieſer Erlaß ge⸗ 


en, unter dem Vorwande, dort ihre bzuſetzen, und dann 
x ' Br Side abz 00 „un 


druckt, veröffentlicht und in Umlauf geſetzt werde, und daß man ſich 
danach richte. Mexiko, 1. Mai 1860. Felix Zuloaga.“ Obgleich 
Miramon viele Niederlagen erlitten hatte, ſo war ihm doch noch 
ein Theil ſeines Heeres übrig geblieben. Am 8. d. M. hatte er der 
Stadt Mexiko eine Zwangsanleihe von 250,000 auferlegt. Den 
letzten Nachrichten zufolge hatte er Mexiko am 10. Maj verlaſſen 
und Zuloaga gefangen mit ſich geſchleppt. 


att aeg ae dae Patte 
Preußen. [Neue Armee ⸗Verhältniſſe; das Kadettenkorps; 
Ober ſt en Pr f.], Dem Vernehmen nach hat nunmehr die ſchon 
lange erwartete neue Drganifation des Trains und die Vereinigung ſämmili⸗ 
er Trainbataillone in eine beſondere Traininſpektion ſtattgefunden. Die 
telle als Inſpekteur foll dem Vernehmen nach einem älteren Stabsoffizier der 
Artillerie mit Oberſtenrang übertragen werden; wie denn überhaupt nur Ar, 
tillerie- und Kavallerieofftziere für die Uebernahme der Offizierſtellen beim 
Train beſtimmt find. Die Formation der Trainbataillone erfolgt dabei 
durchgängig auf 2 Kompagnien, die Tralnmanſchaften werden künftig als wirt, 
liche Kombattanten gerechnet werden. Für die Pionierabtheilung ſoll die Um⸗ 
wandlung dieſer Benennung in Pionierbataillone bereits erlaſſen worden jein, 
doch findet, wie verſſchert wird, die beabsichtigte Erhöhung derſelben bis 4 
Kampagnien vorläufig noch nicht ſtatt. Für das an wird eine 
Grweiterung der Elats deſſelben um 18 neue Premierlieutenantitellen, und für 
die neuen kombinirten Jufanterieregimenter die Anſtellung der bei denſelben 
bisher noch unbeſetzt gebliebenen 5 Stabsoffizierſtellen erwartet. — Nach einer 
angeblich authentiſchen Mittheilung des „Soldaten. Freundes“ beſtehen die in 
den Zeitungen fo vielfältig beſprochenen, für dieſes Jahr in dem großen Berli 
ner Kadettenhauſe ſtatthabenden abweichenden Vorgänge und Verhaͤltniſſe in 
Folgendem: Auf Befehl des Prinz-Regenten wurden diesmal ausnahmsweiſe 
die Primaner dieſer Anſtalt ſtatt durch die Militär Obereraminations- Kom- 
miſſion durch die Lehrer der Anſtalt ſchon Mitte Februar geprüft. Das Gr. 
gebniß dieſer Prüfung war, daß von 189 Primanern 183 beſtanden, 6 aber 
durchſielen. Von den Erſteren und den am Kurſusſchluſſe vorhandenen 13 
Ober⸗Primmanern wurden 94 als Portepeefähnriche der Armee überwieſen, 
die anderen 102 hingegen zur Bildung der neuen Selekta zurückbehalten; von 
den Letzteren traten 5 als Gemeine in die Armee, und Einer wurde ſeinen nge⸗ 
hörigen gurüchge eben. Nachdem darauf die 48 Selektaner des Jahrgangs 
1859/60 als ere in der Armee eingeſtellt waren, begann (wiederum 
ausnahmsweise) der neue Kurſus der Selekta ſchon Anfangs März und zwar 
ſtatt mit 40 bis 50 mit 102 Schülern in 4 Abtheilungen. Die erſte Aythei⸗ 
lung von 32 Schülern wird in 4, die zweite und dritte von zuſammen 48 Schü⸗ 
lern in 6 Monaten für das Offizierexamen vorbereitet, zu welchem Behuf dies⸗ 
mal nur Militärwiſſenſchaften, und zwar Waffenlehre wöchentlich 6, Taktik 7, 
Dienſtkenntniß und Militärſtyl 3, Fortifikation 6, Aufnahme 4 und Planzeich⸗ 


arger Stein des Anftoßes geweſen, und felten mögen über einen Autor härtere 
Urtheile gefällt worden fein, als von dieſer Seite in immer fteigender pie re 
fion grade über den Genannten der Fall geweſen ift. Setne kecken, zum 20 

hochkomiſchen Ausfälle wider die ehemalige, die jetzigen ſüddeutſchen Kontin“ 
gente mitumſchließende Reichsarmee hatten die Beranlaſſung dazu gegeben, u 

es läßt ſich allerdings auch nicht leugnen, daß neuere aldi orſchungen 
viele von den hierher gehörigen Vorfällen ganz anders aufgehellt haben, als ſie 
von Archenholz in ſeinem Werke geſchildert worden find. Allein die Abſicht in 
Süddeutſchland ging offenbar weiter, als bloß die Schwächen und mangelndes 
Quellenſtudium in dem Werke des alten Autors aufzudecken, ſie zielten vielmeht 
gradezu darauf hin, in dem Archenholz die Großthaten des preußiſchen Heeres 
im ſiebenjahrigen Kriege ſelbſt anzutaſten, und es bleibt gewiſſermaßen alt 
ein Akt der Oppoſition wider dieſe unlauteren Beſtrebungen zu erachten, jept 
plötzlich dies altehrwürdige, ohne dieſe hamiſchen Angriffe ſchon halb der Ber 
a een anheimgegebene Buch wieder aufleben und in das Volk treten zu ſehen, 
zu deſſen Lieblingen es länger als ein halbes Serge ehörte, Der Ar 
chenholz iſt kein eigentlich kriegswiſſenſchaftliches Werk, der Verfaſſer ſelber bat 
es in der Vorrede von 1791 nur als ein Volksbuch für alle Stände der deut⸗ 
ſchen Nation bezeichnet. Das iſt es aber auch im vollſten Maaße, und noch 
heute befigen wir über den ſiebenjährigen Krieg kein Werk, das in dieſer Bezie · 
hung dieſem zur Seite zu ſtellen wäre. Seine Wiedererweckung zum Leben ift, 
ganz abgeſehen von der obenangedeuteten Beziehung, deshalb auch unbedin 

als ein glücklicher Gedanke anzuerkennen; indeß, was dabei wohl hätte berü 

ſichtigt werden mögen, wäre eine forgfältigere Ueberarbeitung mit Berückſi 

tigung all der ſeitdem von ſüddeutſcher Seite, namentlich über die Bengal 
der Reichsarmee und den eigentlichen Reichskrieg, neu aufgedeckten Quellen gewe⸗ 
ſen. 110 konnte zu 1 2 — Zeit dieſe nicht kennen, kaum ahnen, da Alles, 
was dieſes Gebiet betraf, damals noch in Verwirrung und dichten Nebel gehüllt 
war; doch gegenwärtig erſcheint dieſe anne: als ein Unrecht gegen die 
Süddeutſchen, was ſelbſt im ſpezifiſch preußiſchen Intereſſe beſſer wohl hätte 
vermieden werden können. Es bliebe zu wunſchen, daß dieſer, ſonſt in jeder 
Beziehung würdig ausgeſtatteten, ſechſten Ausgabe recht bald noch eine weitere 
fiebente folgen möchte, wobei auch dieſer neuen Ausſtattung Rechnung ge 
tragen würde. b. 


FTLolales und Provinzielles. 
O Poſen, 14. Juni. [Ueber unſern Wollmartı, 
jagt die von der Handelskammer eingeſetzte Wollmarktslommiſſion 
in ihrem Berichte, läßt ſich im Ganzen nur Erfreuliches berichten. 
Derſelbe begann genau mit dem durch die dankenswerthe Verord⸗ 
nung der Miniſterien für Handel und Landwirthſchaft vom 20. 
März d. J. feſtgeſetzten Tage, nämlich am 11. d. M, war am Nach⸗ 
mittage des folgenden Tages in der Hauptſache beendet, während 
die Zufuhr, und zwar hauptſächlich von Kontraktwollen, einige 
Tage vorher ſich in Gang geſetzt hatte. Der größere Theil der 
Käufer war ſchon am 10. am Platze, vorwiegend repräfentirt durch 
rheiniſche, niederländiſche, engliſche und franzöſiſche Fabrikanten 
und Händler, denen ſich Händler aus Berlin, Breslau und anderen 
Plätzen des Inlandes anſchloſſen, wogegen unſere biefigen Händler 
und die aus der Provinz überwiegend als Verkäufer auftraten, 
Auffällig gering waren unſere inländiſchen Fabrikanten ver⸗ 
treten, welche bei großer Zurückhaltung verhältnißmäßig wenige 
Einkäufe machten. Wenn ſchon viele Poſten gelungene Bilde 
zeigten, jo war dieſe bei einem großen Theile doch nicht ganz be⸗ 
friedigend. Das Schurreſultat iſt durchſchnittlich dem vorjährigen 
leichgekommen, hin und wieder aber auch überſchritten worden. 
as zus und durchgeführte Quantum betrug 1859 zuſammen 
16,072 Ztr, in dieſem Jahre wohl eben To viel, wogegen die zum 
Verkauf auf den Markt geſtellte Maſſe kaum auf 8000 tr. zu ver⸗ 
anſchlagen ſein wird, ein Beweis, daß viele Käufe noch vor dem 
Markte, ein großer Theil ganz kurz vor demſelben, abgeſchloſſen 
worden ſind; unverkauft it faft nichts geblieben. Zur Verpfän⸗ 
dung bei den Banken gelangte nur ſehr wenig und von hieſigen 
Händlern wurden etwa 1500 Ztr, auf dem Markte gekauften On 
tes zu Lager genommen. Der Aufſchlag Veda die vorjährigen 
Preiſe bewegte ſich je nach Qualität und Behandlung zwischen 8 
bis 12 Thlr., erreichte auch vereinzelt bis 15 Thlr. pro Ztr. und es 
ſtellten ſich die Preiſe für 


hochfeine von 95—100 Thlr. 
feine 88 95 - 
mittelfeine 80 — 86 


eringere Dominialwolle 70 — 76 - 

9 155 ia u mb Anf 58 = 

„Poſen, 15. Juni. [Ein Anfall] Geſtern Abends 
10 Uhr iſt hier auf der großen Ritterſtraße der jetzt als Translateur 
bei der Polizeibehörde beſchäftigte, frühere chriſtkatholiſche Prediger 
Poſt von einem bis jetzt unermiltelt gebliebenen Manne mit einem 
großen Stein hinterrücks heftig geſchlagen worden, doch ſcheint der 
Schlag weitere Folgen nicht gehabt zu haben. Es wurde zwar 
eine Perſon als der That verdächtig inbaftirt, indeß ift bis jezt, ſo 
viel wir wiffen, See a ermittelt, 

awicz, 14. Juni. eine Notizen.] Am 4. d. i 

ein Hemontemarkt ftatt. Es wurden von DR bi ee 
Pferden nur 8 gekauft. Der Erlös dafür betrug in Summa 1035 Thi Der 
höchſte Preis war 170, der niedrigſte 115 Thlr. Mit dem Ankauf von Re⸗ 
montepferden wurde auch eine Beſichtigung junger Hengſte, behufs ihres fpätern 
Ankaufs für die königl. Geſtüte, verbunden. Es wurden aber nur 5 Hengſte 
vorgeführt. — Dem Ochsenknecht Woyciech Bartroz aus Belecin (Kr. Frau 
ſtadi) find am ſelben Tage in Goſtyn 423 Stüd Silbermünzen von verſchlede⸗ 
nem Gepräge aus dem 16. Jahrhundert in Beſchlag genommen worden, als er 
diefe zum Kaufe feil bot. Die Unterſuchung ergab, daß ſeine Frau dieſelben beim 
Graben eines Krautbeetes auf den Grundſtücken des Dominlums le) 


* * 


(Fortſetzung in der 


Sr rr 


138. Freitag, 15. Juni 1860. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


&iniger Zeit Dein e n t deen Ten n Te een AMT ESTEEEFTERSESESGE  STBLTFESSEEIFLLTERT * —— ͥ — 0 — 
gefunden hatte. — In Bojanowo ift in dieſen Tagen ein Arbeiter jedoch, wie ich vielfach gehört, an Abſatz. Die meiſte Nachfrage iſt nach Leine⸗ meifter im 1 ie» Regiment Dumack 2 
be dortigen Kirchenbau von der Hintertüſtung geſtürzt und hat außer ande- wand und Weißwaaren, wiewohl der Getauf auch nicht ſo dene als im Bites Ken e ee Besch 10 Seas e e Eu 
weſentlichen Beſchädigungen einen Kinnbackenbruch erlitten. Ob es gelin · e iſt. Der Viehmarkt war zahlreich von Pferden, (indeß nur Po len. 
en wird den Verunglückten i ger iſt fraglich. gewöhnlichen Ackerpferden) und Hornviet beſchickt, auch waren die Preiſe nie 
i 1 155 — 3 Fan: 3 Die Bike Pferde z. 9515 15 tere lr. koſteten, zahlte man etwa die Vom 15. Juni. 
e kath. Kirchengemeinde hat ein etroffen: Probſt und e), dennoch blieb die Kaufluſt eine im Ganzen nur geringe. — Die Woll⸗ BUSCH’S HOTEL DE nterie un E 
— Zajge iſt piöplich geſtorben. Noch am vergangenen Sonntage genügte transporte aus Kujawien x. zur hieſigen Stadtwnage haben 5 den letzten Ta⸗ der General des 2. e S 
bei ungeſtörtem Wohlſein den Pflichten ſeines Berufes, am Morgen darauf gen bedeutend zugenommen. Die Wolle, welche übrigens alle bereits verkauft aus Stettin, die Nitterguteb, v. Ehelkowski aus Kuflınowo, v. Trapezon⸗ 
e ein Schlagfluß ſeinem Leben ein ſchnelles Ende. Der Verſtorbene hatte ift, ſoll in dieſem Jahre ganz beſonders gut, namentlich aber die Wäſche vorzüg- sti aus Grzybowo, v. Jaraczewaki aus veipe und Frau Nitterguteb v Bie. 
allſeitige Achtung und Liebe erworben; als Geiſtlicher und Kreisſchulen- lich fein. — Die Braunkohle der biefigen Niederlage der „Weichſelthal gel. czyüska aus Breslau, die Kaufleute — aus Stettin, Marquard aus 
or widmete er alle Kraft ſeinem Berufe. Seinen een n den ſchaft“ gewinnt je länger je mehr an Terrain in der Umgegend, wo ſie in Bren⸗ Bremen, Oſtermever aus Nürnberg Haſſa aus Königsberg, Kramer und 
ane Lehrern war er ein väterlicher Freund und Helfer. nereien, Ziegeleien, Kalköfen 2c. gebrannt und ſehr gelobt wird. Die Nachfrage Schwalbe aus Berlin. " 5 5 
hieſige Einwohnerſchaft, ohne Unterſchied des Bekenntniſſes, und zahlreiche | iſt ſo groß, daß man feit einigen Wochen ſchon Mühe hat, den Transport der | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Guteb. 5 Koſzutsk aus Modlilzewo 
artige Verehrer begleiteten die entſeelie Hülle zu ihrer Rüheſtätte. Er war Kohle von den Bergwerken her, der leider per Achſe geſchehen muß, da nament⸗ die Kaufleute Hügel aus Jauer und Rei e e 2 
“it 45 Jahre alt und hat in der hieſigen Gemeinde 19 Jahre gewirkt. — Der lich die bei dem Bergwerke Stopfa befindliche Brahe nicht ſchiffbar iſt, zu be- | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Guteb, Graf 1 lowsti aus Po- 
Witrige Markt, begümitigt-vom ſchönſten Wetter, war zahlreich befucht. Horn- wirken, Täglich kommen wohl SO—100 Tonnen Braunkohle zur Stadt. Trotz dolien, Graf Kwileckt aus Wroblewo, Gra Datosti 8 Gora, Graf 
Schwarzvieh fand gegen hohe Preiſe ſchnelle Abnahme. Der Pferdehandel des jo jehr vertheuerten Transportes iſt der Preis der Kohle ſehr gering, näm⸗ Mycielsti fi Frau Gräfin Mycielska aus aden Komteſſe Diy- 
en war flau. — An Stelle der niedergebrannten Wohngebäude erheben lich 2 Sgr. pro Scheffel. — Neulich kam es hier im Regierungsgarten vor, cielska aus Rokoſſowo, Major und Kommandeur des 2 eld.) Oufarer- 
d schon mehrere neue. Auch an dem Ausbau der zierlichen kath. Pfarrkirche daß zwei unnütze Buben einer dort Promenirenden Dame ihr ſeidenes Kleid fo . Ei Maſor a. D. b. Studhi 5 \ 
Wied Nei A dieſelbe i 0 18 7 855 e E . Regts. v. Lindern aus Liſſa. M v. Studuiß aus Göritz, Gutsb. 
fleißig gearbeitet, ſo daß dieſ m Herbſte ihrer Beſtimmung wieder | mit Vitriotöl beiprigten, daß es ganz nubrauchbar geworden iſt. Als die Dame Bee zug au Dammer Frau Zuftig-Rärptn v. Kryger. er 85 
Wird entſprechen können. auf den Schaden aufmerkſam gemacht wurde, waren die Jungen entwiſcht. mann und Kaufmann Schebeler aus Berlin, die Kaufleute Grönau al. 
N EBromberg, 14. Juni. [Turnfahrt; Markt; Wolle; Braun. — Kolberg, Koblinski aus Breslau, Müller und Dldemeyer aus Leipst f 
ohlez Bosheit! Vorgeitern veranſtaltete das Gymnaſium eine Turnfahrt Angekommene de, HOTEL DU NORD. Königl. Kammerherr und Rittergutsb, Graf 20h. w. 
dem etwa ½ Meilen entfernten Zamczysko. Um 6 Uhr früh veriammel- 5 Vom 14. Jun eki aus Czacz, die Rittergutsb. v. Dunin aus Vechlin, Mittelftädt aus Au. 
A ſich die Gymuaſtaſten im Gymnaſium und brachten zunächſt dem Direktor BAZAR. Subregens Suminsfi aus Gneſen, und Gutsb. Szokdrzynski aus rowo, Alden aus Neiſſe und v. Krynkowski aus Popowo tamfowo, Frau 
Deinhardt ein Ständchen. Sodann ward der Ausmarſch mit Muſik angetreten. Siernit. Rittergutsb. Napieratomic; aus Lechlin, Landrath Wocke aus Oſtrowo 
de San und Stelle angelangt, wurden Spiele und Turnübungen arrangirt. und | SCHWARZER ADLER. Gutsb. Katezewski aus Kaltska, Gymnaſiaſt Lei⸗ Meferendarius v. Grudzielski aus Gneſen und Kaufmann Berger aus 
Sieger mit niedlichen Prämien, als einem Schachbrette, Meſſern, Mappen, ſer, die Kaufmannsfrauen Leiſer und Nathan aus Thorn. Stuttgart. 
Schreibzeugen 36. beſchenkl. Im Laufe des Tages trafen auch viele der Eltern, HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Budziſzewskt aus Tions, Bürger Chylew- | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsb. Wieſe aus Cieſz⸗ 
Verwandten, die Jamilten der Lehrer und Freunde der Schüler ein, und es ge- el aus Klecko und Landwirth Hoffmann aus Kleſzezewe, 1 kowo, Rittergutsbeſitzer und Oberft a. D. v. Gajewski aus Kozmin, 
Ntaltete ſich ein buntes, fröhliches Leben. Gegen 9 Uhr begab ſich der Zug in BUDWIG’S HOTEL. Gutspächter Wendt aus Dufzuit, Bürger Ciisyhsli Londwirty Mieſe jun. aus Ciejzkowo und Volontär v. Natzmet aus 
derjelpen Ordnung, wie er hinausmarſchirt, zur Stadt zurück, wo er gegen, 10 aus Kozmin, Viehhändler Hamann aus Gottſchimmerbruch, die Kaufleute Stroppen. 
Uhr aulangte. Nachdem dem Direktor von den Schülern auf dem Schulhofe Cohn aus Krotoſchin, Strecker aus Danzig und Müller aus Breslau. "SCHWARZER ADLER. Brennerei Inſpektor Wielgoſzewoki aus S lejewo, 
doch ein donnerudes „Hoch“ gebracht worden, trennte man ſich. — Der gegen. HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Kundler aus Popowo, Fräulein Kundler die Gutob. b. Pollatecki aus Pierzvsk, Nehring aus Sokolnik, Wegener 
würtige Jahrmarkt iſt von Verkäufern zwar ziemlich zahlreich beſucht, es fehlt aus Stettin, Gutspächter v. Raczyäski aus Rogalin, Lieutenant und Zahl⸗ und Bevollmächtigtet Deguer aus Przpborz. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 6) des am 24. März 1858 verſtorbenen ie Inhaber von Dividendenſcheinen der Feuerverſicherungs⸗Bank Yfuf mehrſeitige Anfrage zur Kenntulßznah me 
- Schuhmachers Woyciech Filipowski zu = - : 5 ; 9 > A ich mi 
dada 2. 2 uon 15. b. M.] Dal, Bennan des Nachlafjes 2 Toe 2 Spe, 7, für Deutſchland un Gotha werden erjucht, die darauf verzeichneten : aß 10 en g. Jun in Dult 
d auf ca. 12 Tage für Fuhrwerke geſperrt 7) der am 18. Mai 1857 verſtorbenen Beträge baldigſt bei dem Unterzeichneten in Empfang zu nehmen. aufhalte und an dem genannten Orte täglich 
y Wlitwe Ludwika Knolitowska zu Po- Robert Garfey, Breslauerſtraße Nr. 4. von 7 Uhr ab zu ſprechen bin. 
Die ein- und auspaſſtrenden Fuhrwerke haben Tem, Betrag des Nachlaſſes 5 Thlr.; Fe TE Fuck ine rt Sal 1 ee Samter, den 16. Mai 1860, 
Nahen dieſer Zeit den Weg entweder durch das — . — Gen ee ud on Der Feng Rechtsanwalt und Notar 
7 u 8 im e . . 8 1 ‘ 1 10 h . 
Sr — — fen, Betrag des Nachlaſſes ungefähr 800 2 . eee 18e IR; F. min 50 CE — 
7 Tylr.; eutigen Ta ie ergebenſte Anzeige zu machen, von ano N 
e a n i 9) der am 10, Januar 1858 derftordenen W. Lümmemamm abgegangen und mich ſelbſtandig Wilhelms ſtraſſe 26 1 Mein ac e beide 


Poſen, den 14. Juni 1860. 


Königliches Polizei Direktorium. 
8 


Bekanntmachung. 
Bei dem am 25., 26., 27. und 30. v. M. er⸗ 
ten öffentlichen Verkauf der in der hieſigen 
dtiſchen Pfandleihanſtalt verfallenen Pfänder, 


Wr: ittweten Swi⸗ habe. Ich empfehle mich daher den hochgeehrten Herrſchaften igten Wohlwollen. ale 

— 1 Bi ee des Nachlaßfe⸗ benen, zum Haarſchneiden und Feifiren ud 42. Ver — auf dem Bogdanka⸗Flüßchen in 
unter 50 Thlr.; ©. H, Peter, Coiffeur, meinem freundlich gelegenen Garten auf⸗ 
10) der am 11. September 1858 verſtorbe⸗ Wilhelmsſtraße Nr. 20 neben dem Thoreingange. geſtellt ſind, erlaube ich mir dem geehr⸗ 
nen unehelichen Tochter der Wittwe Zoldowicz rasen: 7 — x 7 ten Publikum zu recht fleißigem Beſuch 


Kent in 2 Aang Pagen, Ber St. P oter sburg Hötel in Stettin. zu empfehlen. 


ſich für mehrere Pfandjchutdner ein Uever⸗ 0 0 5 Vu. ns 8 
ümer d nd⸗] trag des Nachlaſſes 37 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Dieſes im ſchönſten Theil der Stadt am Landungsplatze fämmtlicher Dampfſchiffe * f 
iu augen _ Di Br 3 „N Be 2 955 1855 ga Al- gelegene Hl, 2 5 zel hen Komforts auusgeftatter Kos allen ae und Reifen- 5 Kg „„Friedrichsſtr. 28. 
Nr. 6684. 6709. 6718. 6719, 6772. 6795.| moſenempfängerin Marianna Bentkow ' den beſtens empfohlen. aſelbſt iſt auch die Grasnutzung zu 
6847, 6999. 7086. 7064. 7089. 7124. 7136. ska geb. Berska zu Poſen, Betrag des 9 ⁰ 74 
7468, 1194. 7200, 7225. 7276. 7334. 7413.“ Nachlaſſes 4 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf. h. Ho 1 . Beſitzer. verpachten. f 


7476. 7651. 7694. 7703. 7828. 7864. 7870. 
8029. 8048. 8054. 8075. 8077. 8083. 8175. 
8493. 8294. 852 8494. 8531. 8646. 

50, 8793. 8852. 8920 9016. 9047. 905 
85 9133. 9168, 9178. 9241. 9337. 9468. 
0494, 9522. 9533. 9541. 9653. 9675. 9764. 
9830. 9842. 9590. 9961. 10,019. 10,059. 
10,092, 10,140. 10,143. 10,166. 10,220. 
10807 10335. 10.377. 10,396, 10,431. 
10,507. 10,557. 10,832. 10,843. 10.863. 
10.901. 10,905. 10,937. 10,982. 11,015. 
11,064. 11,127. 11,182. 11,212. 11,246. 
11,279. 11,296. 11,302. 11,304. 11,342, 
11.398. 11,413. 9141. 10,030. 10,453. 


dat. 48. 12,730, i 
den hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 6 
lachen, ſpäteſtens bis zum 1. Juli c. bei der 
* igen ſtadtiſchen Pfandleihkaſſe zu melden, und 
lng ach Berichtigung des empfangenen Dar- 
ne, und der bis zum Verkauf des Pfandes auf 
laufenen Zinſen und Koften noch verbliebenen 
Re uß gegen Rückgabe des Pfandſcheins und 
eben untung in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
Neale dieſer Ueberſchuß beitimmungsmäßig an 
di ſtädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der 
Im ndipein mit den darauf begründeten Rech. 
duden Pfandſchuldners für erloſchen erachtet 
en wird. 
Poſen, den 18. Mai 1860. 
Der Magiftrat, 

Deffentliches Aufgebot. 

Dae königliche Kreisgericht zu Pofen, 
Abtheilung für iwiltacen. 
oſen, den 24. Januar 1960. 
Die unbekannten Erben und Erbnehmer der 


werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens Ides Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zu] e eee eee 
n Flauen. S . e Sr.6,. 

N 2 — 2 u ei. a er n G *. 

:.:... P Grünen Baum. P-P—T—TTTT / fin möbties 18 
kruftiondsknn tehenden Ter⸗ ichereres Mittel. ' ig garantiet die tes Zimmer zu vermiethen, nöthigenfalls . 
A e eee Beſiter: IE. Nochern. abrik und zahlt im ingsralle den Be- % mit Burſchengel air: 
mine entweder schriftlich eder perfönlich em Neu und elegant eingerichtet, reiuliche gute fra riet.’ 0 1 8 Hela, * 
den, widrigenfalls fie er und — Nach] Betten, aufmerkſame und billige Bedienung. Baur in Pojeh ud Umgegend in der PP 
laß den ſich u rben oder in — Elegante vierfigige Equipagen zur Weilerreiſe papier, Schreib und n 0 len hand. Fine möblizte freundliche Manſardenſtube ! 
lung ſolcher dem Fiskus zugeſprochen und zur nach Ciiterbad, Franzensbad, Marienbad ze. fun A he un. Markt für 2 Thlr. monatlich zu vermiethen, Zu 

freien Verwaltung ausgeantwottet werden wird. in Hauſe. Equipage am Bahnhof. nn auſe Nr. 5 1 g erfragen ühlenſtr. 19 zwei Treppen te 

Königl. ee un Saneidemihl ae * HAN FE E such Erfinder Rothe K Komp. in Berlin. 8 Saane e e 
y den 25. Mai 1860. 5 n 0. F ; 7 Zimmern, Entree, Küche; Parterre: 3 Zim⸗ 
Die in der Stadt Schneidemühl belege- Special-Arzt für Geschlechtskrankhei- NN ee nebſt Küche. — Sofort 2 Ställe zu 2, teip. 


i \ 23 \ in Berlin, Krausenstrasse 62, K 4 : ic 
nen, zu einem Komplex vereinigten, den Konsul] en An b rf ET ) Dem geehrten Publikum em Be 4 Pferden. . 
Anton Mauritins Müller- Jochmusſchen rd 1 1 Be K pfehle 1 den .r Grätzer⸗ DE Kr anonenplag Nr. 0 drei Treppen links üft 
ee 222 * 3 2 28 e gestörte Gesundheit 8 Bier, welches ich in Flaſchen 0 K eine elegant möblirte Stube zu vermiethen. 

a., abgeſchäßt auf 18, bir, 7 Sg. zer Zeit wioder erlangen und dauernd befe- * und größeren Quantitäten zu Schifferſtr. 20 l. 1. St. 1a. 2 möbl. Stub. ſof. J. v. 


Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be- chi Li . Tr - 
dingungen in unserer Regiſtratur einzuſehenden stigen wollen. mäßigen Preiſen verkaufe. Den 2 Kl. Gerberſtraße Nr. 3/4. iſt Heu zu verkaufen. 


15 31. Dezember 1860 Vormittags u 50 feu 5 Abnehmern von größeren Quan⸗ Beier * 92 Bee 
n l I a a * titäten gewähre ich einen ange⸗ ock, vorn h „ein 
ie kräft i i ö Michaeli ab zu vermiethen. Näheres beim Wirth 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. Mit neuem Hopfen ſehr kräftiger Qualitat zu * meſſenen Rabatt. Die auswär⸗ 25 e 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ ſoliden Preifen empfiehlt ſich angelegentlichſt die Y> tigen Herren Beſteller bitte ich, = 


22 6 0 Aden e ſecle Lonfenes seng DAN. | Rosenberg. ihre Beſtellungen durch unfran⸗ 

ſic damit bei dem Gerichte LIE beben“ Grab, im Dionat Juni 1800 [IE Titte Briefe an wich gelangen zu * 
nr — Mer 7 7 A* der zur Kernwerksmühle gehörigen Wleſe K laſſen, da die durch Gelegenheiten 
Das dem Joſeph v. Jawadzki gehörige, Tl ſtehen ra. 200 Zentner gutes, gelundes Heu, beſorgten Beſtellungen mir nicht er = — — 

zu Plawinek gelegene Nittergut welches ein- haufen, oder zentnerweife zu verkaufen. R immer zugehen D Ei ae len . kb G0 5. 

ſchließlich des 13 Sar. 4 Pf. ; f ittel. l et igen Schulkenntniſſen und ſchöner Han 

accent Waldes auf 17.485 Tor a en 4 895 12 855 e % Julianne Lietkie nien, * keit 87775 kann in mein Rommifftone- uns 

0 1 0 

1 5 Abheben det, nebſt 88 Haare, wo man ſolche nicht gerne münfet, in am Hatbhanfe Mr. 35. 9 * See a 

an .. . ͤ (((( 

1 — 1854 zu Poren ver am 4 Jannar 1891 Vormittags er Nactpeil ber e eee RR WR N ER (Sin ngen Sandwirth, rl Brei 

a 4 „ 


Morbenen Eleonore Charlotte, zuerſt ver.ſan ordentlicher Gerinnan nt r 4. a 5 
i | er Gerichts i den. x IS » 5 d U Sprache ziemlich mächt 
%elichten Ackermann, ine keene Diejenigen Glaube e ee sein Der Wegen seiner ausseror deutlichen (rite wohlbekannte e den ge e An 
anicki, zuletzt verehelichten Fleiſchmann, dem Hypothekenbuche 0 * 90 ü 1 1. Juli d J. An ander. 
ebornen ellak, und deren Ehemannes, versand — che nicht er ichtlichen Realfor⸗ { 935 ö ſchaftet hat, fucht zum 4. 2 . uber, 
es am 16. Februar 1854 zu Poſen beritor- Haben ſic en Befriedigung ſuchen, ö weites Unterkommen. . poste res 
benen Maurers Carl Wilhelm ai. Die dem Aalen ang unetanntr Gli NL 4 N EN de e e 
am a Be eee Ei 114 dus der Fabrik von « PR a er mit Diel Pfund 1 
r.; . ariauna v. ; | 1 are i ü 
1 Ni pur rechtöttäftiges Ortenntnlb von wabgta Sereete geborene v. Zar 2 K l eee Kartofiem, lee pete deen 
81 Juli 1853 für todt erklärten 5 wird hierzu öffentlich vorgeladen. „ . 


Ein Diener, der gute 3 i . 
weiten hat, kann ſich Lab 
im früher Wotzdeſchen Grundſtück. 


In 


Weisse Brust-Syrup 


el, 
U 
r 
\Y 


GA. Mayer inBresla 


inzel, eines Sohnes der am 27. November nowrackaw, den 20 | A 
1793 reſ benen @suiali „den 20. Mai 1860. Kl .. i Ein erfahrener, beſonders mit 
p. 21. September 1784 verſtorbe Königliches Kreisgericht, i : — * 12 = det 
Aderwielh Michael und Auna Marge een, ist ächt zu haben 6 = 


nn „ ien . und deren 
tha geb. Fischer Finzelſchen Eheleute zu (Fin leichter Kutſch⸗ und ein Arbeitswa⸗ — verschiedenen Fabrit Zweigen vertrauter 
Sonin bel Polen, Betrag des Nachlaſſes E gem, jowie ein ſtarkes Arbeitopferd in der Weisswaaren-Handlung bei 8. SPIRO, Posen, Markt 87. 2 Juden, mit den em⸗ 


Tylr. 20 Sgr. 1 Pf.; werden zu kaufen gewünſcht. ; . 3 | n verſegen, auch der pol⸗ 
8) der 5 5 ö d ; 3 Der von der königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857, und niſchen Sprache mächtig, 3 
aaa: I ber 3 Ps Sr * Pert aer enn, „ Seelen Hl yon betreffenden königl. Aich eln bene durch Reſkript vom 4. Auzuft 1857 11 Verkauf und au weitige Anſtellung. Aut an 
Wer Haupt ae“ Betrag des Nach- vis-A-vis dem königlichen Polizeidtrektorio. A re x weiße y Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandthell Zwiebel⸗ + San a nigen 1000 Thlen. air 
f} — . — nn nenne, ’ N = — — tet 
€ des du ik. 1855 erfiorkenen 88008000 0 ee f abe Bruſt⸗Syru I Lerreeften auh G. 80 an ge ie 
Gferwittie Auguſte (Agnes) Schulz 8 Unterzeichneter ertheilt Unterricht in der Z von G. A. WS. Mayer . Braslau itt in Originalflaſchen zu 1 Thlr. und Ys — — tion der ⸗„Voſſiſchen Zeitung", Britete. 8, 
Naben Betrag des Nachlaſſes ungefahr a engliſchen sch u. 1 faßli⸗ 2 echt bei 3 aim = en. Dieſer Syrup wird wegen feines lieblichen Geſchmackes au geneigteſt eluſenden. 
9 Totr.;“ chen und durch ſchneile und ſichere Erfolge 3 gern von = x omtoiriſt u, Kommis und Lehrlinge 
Wo) der km 5. November 4842, ep, 25 f Wielfeitig bewährte Metbode. Junge @ E. E. Widget and Fommesse ni aht lf Pn Ser Gesa fene ee Die 
0 1844 verfforbenen Arbeiter Chriſtian g Leute können an den bereits beſtehenden Z in Bromberg und . Arlebsch in Neuſtadt bei Pin terkommen. Zu erfragen beim Kommiſſionät 
ö ide Eva get. Batuſzewska Schmidt. 8 Kurſen Theil nehmen; Damen erhalten Z Der von Herrn Konrad Herold im beigen Anzeiger empfohlene weine Bruſt.] Schere., Markt 53. 
Eheleute zu Poſen, und deren ebenfalls & auf Wunſch in ihrer Behaufung den Un⸗ 8 Syrup von Herrn G. A. W. Mayer in Breslau ift mit Recht als ausgezeichnetes Haus 2 
Fart im Jahre 1846 verſtorbenen Kinder 8 terricht. J. Cohn, geprüft. Lehrer, Zus & mittel gegen Huſten ꝛc. ꝛc. fie empfehlen, denn er befreite mich unbegreiflich ſchuell von einem alten Bente ee find geſtern abhanden ge 
Gacbarine Wilhelmine und Mathilde i denftr. Nr. 13 im neuerbauten Haufe bei Z eingewürzelten Schleimhuſten, der mich zu erſticken drohte ſo wie meine Kinder vom gewöhn⸗ tommen. Der ehrliche Finder erhält zwei 
de! ac Schmidt zu e 8 Gänsler. a Sachen n Bin gemäß und beſonders 3 2 a 2 Geſchaͤftstotal des Herrn 
ed 40 Thlr. gr. 5 Sosse sosse DDD annheim, . . eat. € 


. a 6 * 3 I TH j 
2 „ loko 48 449 8 ' „ p. Juni Zumie 
änniſche Vereinigung 68 Nit. bet, Br. u. Gb. Po. Juni Jul gr Bre b Ang. Echt ig M. Sr, Rn 
zu ofen. 48 . 48 f a 48} Rt. 15 Br. u. Gd., p. Juli.] Okt. 11 Si. W. ur 
485 Rt. p. Juni u. = 
) 


nd * 
P 


in am 9. Juni fällig geweſener „und... ber Schubert in Dramburg; Gutsbeſ. G. F. Schulze 
reits e Wach über 35 Thlr., in Klevow, k hannöv, Steuerdirektor Lichtenberg 
ausgeſtellt von dem Tiſchlermeiſter Lange, gi- in Stettin, Paſt. Poſſelt in Karlsbad, Kaufm. 
rirt von B. Knopf, iſt am 14. d. M. verlor Czwiclitzer in Mockrau, Oberrentmſtr. Breiten- 
ren, reſp. entwendet worden. Vor dem Ankauf wald in Stolz, Bureau-⸗Aſſiſtent Klemens in 


|Kaufm 
bez. u. Gd. 48$| Spiritus lets h Keb 
1 Geſchäfts⸗Verſammlung vom 15. Juni 1860. Br., p. Aug.⸗Sept. 48} a 49 Rt. bez. u. Br. p. Jul 16} Rt. Gd. p. Julf hug 171 Rt. 
wird gewarnt. Bermh. Knopf, Kommiſ. r teuereinnehmer Tſchiers in Frie ü Fonds. Br. Gd. bez. Sept.⸗Okt. 49 a 491 Rt. bez. u. Gd., 494 Br. p. Aug. Sept. 17 Ri. Gd. (Br. Hpisbl. 
— — deberg a. O. Pr.⸗Lieutn. a. D. Kammer in Preuß. 3% Staats- Schuldſch. 845 — — Große Gerſte 38 à 43 Rt. — — — 
Schleſiſch⸗Liſſa, Lieutn. a. D. Bierſchenk in Lie | -» 4 Staats⸗Anleihe 0 — Hafer, lolo 26 à 20 Rt., p. Juni - Juli 25} Woll märkte. 


ig, isgeri Weiß in Strehlen, Deen 5 994 — 
e 69, Preißifde Anleger — 104 — tr P-Quliäug 26 Landeberg a/®., 13. Juni. Dem hiesigen 


Verloren Pl f 
aus einem Petſchaft eine Jaspis Platte, in 
welcher die gothiſchen Buchſtaben N. B. einge · 


Br., 187 Gd., p. Juli 
2 Br. 4 buſer, Gubener, Forſter und ein 
19 bes Ki 1975 r. — 3 Fabrikant. Engländer waren gleichfalls am 
a 18% RL bez., Br. u. Gd. 5 erſchienen, verließen denſelben jedoch, ohn 
Weizenmehl 0. 43 u 51 Rt., 0. u. l. Ag an laufen. 
Rt. — Roggenmehl O. 35 4 3 Rt., 9. u.] 
pr. Juni: 1. 3 a 317 Rt. (B. u. H. Z.) — 
WAuguft| Berlin, 14. Juni. Die Marktpreife des brachte Quantum war bis auf 5 oder 6 Poſten 


Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. 


v. Petrikirche: 

1) Petrigemeinde. Sonntag, 17. Juni früh chl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. 
Prloritäts-Oblig. Lit. E. — 
zug Banknoten — 89 
usländiſche Banknoten große Ap. — — 


9 Uhr: Herr Konſiſtorialrath Dr. Göbel. 
Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 
Mittwoch, 20. Juni Abends 6 Uhr: Got. 
tesdienſt: Herr Konſiſtorialrath Dr. Göbel. 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 


2 Rt., p. Aug.⸗Sept. 26 
aa "abgugeben e , — 113 — kr P- SeptDft 2| a. be Matt war in feinem Umfangs nach it BAER 
nung tl. Gerberitraße IE. Breslau. Fr. Konful Zurig in der Kapſtadt, Poſener 4» Pfandbriefe — 41005 — |, Rüböt, Toto 115 Rt bez., p. Jun 118 ajzu ſchäßendes Quantum zugeführt, von den I, 
ann Berloren verw. Lederhänd. Lange in Lüben, verw. Fr. . . — — 911 Rt. bez. u. Gb. Pe Juni. Juli 115] ledoch nahezu ſteben Achtel in zweiter Hand 
ein kleines, weißes Reishütchen mit weißer Ber Ob.⸗Reg.⸗Räthin Sabarth, verw. Fr. Ritter H 4 neue — 887 — 2 11 Rt. bez. u. Gd., 118 Br., p. Juli Aug.] anden. Am Vormittage wurden die be 
der und en Schleier. Abzugeben kleine gutab. v. Biegeleben , verw. Fr. General-Land. Schleſ. 33 % Pfandbriefe — _* ZZ 161 Kt bez. u. Br. 114 Gd. p. Sept.⸗Oktbr. Sorten zu Prelſen zwiſchen 83 und 86 — 
Ritterſtr. 4, gegen Belohnung. ſchafts⸗Kontrol. Thomas und verw. Fr. Apoth. Weſtpr. 34 P — — _ 11% 2 12½, Rt. bez, 12 Br. 12 G8. p. Oft,» raſch aus dem Markt genommen. Nachmi 
- Büttner in Breslau, Frl. J. Jonas in Oppeln, Poln. 4 : — — Te Nor. 124 0 124 Rt. bez, 12 Br. 124 Gd., führte vermehrte Kaufluſt zu einer Steigerun⸗ 
Kirchen Nachrichten für Poſen. Frl. v. Henthauſen in Neuſalz a. O. Eine Toch⸗ Posener Rentenbriefe — 913 — bp. Nov.⸗Dez. 121 Rt. Br., 124 Gd. auf 84 —92 Tylr., Preiſe, die für den übrig 9 
Bi 98950 predi — Sun b ter der es Fi 5 * in Hei⸗ 3% S De — ! — * loko er 18 a daf B uni er ni — — 
Kreuzkirche. Sonntag, 17. Juni Vorm.: nau und des Hrn. v. Lochow in Breslau. . „Prov. at. — 113, Rt. Br., 1 „ P. Juni. Juli 18 Rt. 1 
Herr Shea rede⸗ Klett. Nachm.: Derſ. „ Provinzial⸗Bankaktien 75 — } sh 2 . 18} 8 180% Rt. Käufer waren Nachmittags 3 — 


Noggen in ziemlich feſter Kale 
u 


4 d., Juli 44 bez. 
17. Juni Vorm. 11 Uhr: Herr Gen. Superint. la u. Gd., j " 
0 — p 2 bey. u. Dr, Aug. Ad ©, Sept. Kartoffel » Spiritus, per 8000 Prozent nach deren Wäsche zu wünschen übrig ie ſchon Bor’ 
Freitag, 22 Juni Abends 6 Uhr: Herr Uhr. Okt Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf mittag 10 Uhr vollſtändig verkauft. Die ef 
Gen. Superint. Dr. Cranz. Sonnabend, auf Verlangen: Ich lade mir Spiritus (pr. 8000 % Tralles) etwas mat⸗ hieſigem Plate am zielten Preiſe waren 2½ bis 4 Thlr. pro Stein 
Garniſonkirche. Sonntag, 17. Juni Vorm. : den Major ein. Zum Erſtenmale: Mit er, mit Faß pr. Juni 174 bez. u. Gd. + Br. 8 Juni 181 Rt. hoͤher als voriges Jahr. Das am Markte 
Herr Diviſionsprediger Lic. Strauß. der Feder. Luſtſpiel in 1 Akt von Schleſinger. Juli 17% bez. u. Gd. 1 Br., Aug. 114 Ne rer. ° ° 28 ist Rt findliche Geſammtquantum blieb hinter 
Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 17. Juni, Zum Zweitenmale: Ein Mann, der immer 1 Gd., 6 pt.⸗Okt. 17 Gd. A —184 Rt. vorjährigen bedeutend zurück, weil 72 BE 
Vor und Nachm.: Herr Paſt. 1 er. zu Hauſe bleibt. Zum Schluß: Die Ziller⸗ nn . ohne Faß. ſchon vor Beginn des Marktes von den abri⸗ 
Montag, 18. Juni, Abends 7½ Uhr: thaler. . . . 18k Rt kanten und Händlern mit einem Preisau 


TERN 185 Rt. von 2 Tylrn. pro Stein aufgelauft worden 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von ar 

Berlin Weimar, 12. Juni. Unſer Wollmarkt ver 

. läuft raſch. Von geitern bis heute Abend fin? 


Derſel be. 
In den Parochien der oben genannten Kirchen 
ſind in der Woche vom 9. bis 15. Juni: 
Geboren: 3 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 


Geſtorben: 2 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 8 b. | 2 6] Stettin, 14. Juni. 2 leicht be- 4702 Ztr. Wolle gewogen worden. Die bezahl 
Getrant: 3 Paar. erwarte wenn eee Mittel⸗Wezen 22 — wölkt. Temperatur: + 18 R. Wind: SO. ten Preiſe find ungefähr 14'/,— 16%, Thlr. pi 
— — — — U Ta Weizen. 1 — Weizen, loko gelber 8 Söpfd. nach Qual. 760 Stein oder 72½—83½ Thlr. pto Ztr. 
eee au or eat a 41 2 412 b. Bil. N5v. 78, . be. Rt. bz. — — 
Verlobungen: Frl. V. Braune mit Rit- n ' R 
tergutsbeſ. v. Balor, auf Fünflinden, Frl. M. kaiſerlichen Hofſchauſpieler Herrn Theodor be Gerte Fe Roggen, loko p. 77pfb. AN Rt. bez. Npfd] Wien, 12 N aft in neue 
Denzin mit Lieut. Mellenthin-⸗Riſtow in Puſta⸗ Lobe zu mehreren Gaſtſpielen zu bewegen Kleine Gerſte.. . . — p. Junl-Juli 451—3 Rt. bez., Br. u. Gd., p. en, 12. Juni. Das Geſchaft in 
min, Srl. E. Zaſtra mit Gymnaſtallehrer Mutke Viele Theaterfreunde. Hafer us uns 000... e . b . eb Set- Ot 46 rn nn rg: rs eh 
Moin NN „„ 7˙¹Q¹u. m nee — . um rn 5 5 8 Zi 
15 * Ge ne dern b Butler ew 0 8 — f —— Serfte öde nach 1 ute Mittel⸗Einſchuren, die erſt anlangten, vel 
leur. Spion in Mtl. Zagiewnik, Frl. H. Fürs Lam erts Garten. W — f —— Hafer, loko p. 50pfd. 23—} Rt. bez. abrifanten aus Deicenberg zum Prei 4 440 
fter mit Stationd- Aſſiſtent Woytaſch in Gün- Sonnabend den 16. Juni: Winterrapb. »uuennne en. = Küböl, tote 113 At. Br. mit Faß 12) Ni. bis 155 Fl. und ca. 200 Zentner Zmeilcuren e 
tersdorf, Freiin E. v. Bibran mit Gutspä 0 Sommerrübſen = |beg., p. Juni 143 Rt. bez, Br. u. Gd 4 — IR Sabri 
Bobertag in Greifenber en G roße 8 K 0 13 E rt Sommerraps » ER a ze — Juli do p. Juli-Auguſt 124 Rt, Br. . Gd. und Spinnern aus Böhmen willig vom 
Verbindungen: Kr. Ger. Getritär Titel Militärmufit), ee me: 17.40 — Spiritus, dots obne aß 15} Rt. bes P. Jun. Nr Plätze ganpangemaffen. 5 
mit Frl. M. v. Preickan id Habelichwerdt 9 5 von re . ER — 1806 1 Bal. Ou) 25 = 6 Juli 184 Rt. bez. u. Br. 4 85 p. Full Aug. rer Plätze ganz angemeſſen. 
> N 2 . unter Leitung des Muſikmeiſter deck. Art. | . F 
e ee e e e 
in Dt. Stradam, Dr. med. Gabriel mit Frl. |Häufer*. Fantaſte aus „Robert“ von Wieprecht. Ae E Abu. Br, p. Ott. Nov. 175 Rt. Br. 1 Hd. | oft, 9. Juni. Hopfen 80 —84 Br. P 
E. Poppelauer in Glogau, Dr, med. Jäniſch Altitäriides Potpourri von Neumann. f rc] EI Ä St. 3.) 100 Kil. 
mit Frl. M. Kuppiſch in Jauer, herzogl. Rath Anfang 6 Uhr. Entree 21, Sgr. Familien RR e 
Schmidt mit Frl. E. Peisker in Rauden, Prem. von 3 Perſenen 5 Sgr. \ || Breslau, 7 Wetter: Heiter und Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht 
eee eee 1 g e eee, ie iger eg, Sm, . g de 
Geburten: Ein Sohn dem Apotheker Kup. 4 Vorſte en au N n 2579826 eee eee red Bekniefstusg mern sh peneliie. as —— 0 
10 Neamatt Kreebaunr. Woas in Trebuig dem pelſſehenden Markt- Kommi Roggen 52—54—56—59 Sgr. ſtadt 132—133 Pfd. Jun - Juli 148142 a 


Berite 8840-44-48 Sor. Fehmern 133 Pd. Juni, Juli, Auguſt 141. 


aſtor Maix in Gieredorf, Paſtor Kluge in Wunderjüngling, H 45 
. med. Bla in . ꝗ den dreſſirten Pfer⸗ Waſſerſtand der Warthe: „ 8 3 143, 145 bezahlt. Roggen loko ftille, ab 
Eine Tochter dem Wee e { des, der Bauchred. | Polen am ie Juni Vorm. Uhr 1825 Jol. Delfanten Dear berg 77, 78, 79 bezahlt. Oel Juni 25 ¼, 
dant. Wintler und Dr. med. Böttcher in Quols⸗ N N nerkunſt und ͤKunſt⸗ 42118. 2 . . Rother b g ordnärer It Rt, — 6 4 A Hit fl „2500 Sack Sau 


dorf, Rittergutsveſ. John in Naſſadel, Grafen produktionen in 

v. Geßler Im Lowezie, Oymajial » Direktor dazu auf dein Kar 
Dietrich in Hirſchberg, Rentmeiſter Kabath in — Nonenplatze aufge 
Jackſchenau. Für den mir gegebenen 


ſtellten Bude gegeben. 8 
Todesfälle: Lieutn. O. v. Tenspolde in] Beifall und zahlreichen Beſuch Dank ſagend 
Landsberg a. W. ein Sohn dem Graf Königs⸗ 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 14. Juni. Wind: Süd⸗Weſt. Ba- 
rometer: 271, Thermometer: früh 140 . 
Witterung: ſchwüle Luft. 
Weizen loko 70 a 82 Rt. nach Qualität. 


do. 


Uhr. Baumwolle: 7000 


Tralles) 168 Rt. Gd. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


An der Börſe. Roggen, 1 Juni u. p. 
Zuni Juli 42 Rt. Br., p. Juli 424 Rt. bez., 
p. Juli- Aug. 423 Rt. Br., p. Aug.⸗Sept. 43 Rt. 
Gd., p. Sept. Okt. 43} Rt. Gd. 


verbinde ich hiermit die ergebene Bitte, auch in 
dorff, Tylerarzt W. Rotyhardt und Kaufmann dieſen Tagen mich mit zahlreichem Beſuch beeh ⸗ 
R. Neumann in Berlin, Kreisphyfikus Dr. A. ren zu wollen. J. Looset. 


7 » 2 Rheiniſche, 4 795 bz u B Waaren⸗Kred. Anth.5 — — 4 85 B Staats- Schuldſch. 36 84% b . i 
Fonds- u. Aktienbörfe 8e. Sinn, Pr =. Weiner, Bark alt | 77 amd; | be. ur Gn, 80 art Reum. S 99 9 Des 
„ +; ai bahn 4 — TE — 4 Ber! adt«: 9 F 
Berlin, 14, Zuni 1860. iab ert, Greed 3 — — r 712.000, SO TVngHe Tan de de Bl 814m 
. Stargard⸗Poſen 310 80 G Deſſau. Kont. Gas-A lb 85 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 735 B Berl. Börſenh. Obl. 5 1054 B 
Eiſenbahn - Aktien. bhüringer 4 101 B Berl. Eiſenb. Fabr. A5 57 — 58 do. III. Em. 44 — — Kur -u. Neumärk. 350 90 b 
0 Bank- und Kredit- Altien und örder Hüttenv. Ak.ßö | 69 Magdeb. Wittenb. 4 — — do. 4.99 0 
Aachen Püſſeldorf 35 — — , atbell deine, Minerva, Bergw. A. 5 26 B Niederſchleſ. Märk. 4 914 G Oſtpreußiſche 33 82 H 
Late Mane 4 105 bz (Autheilſchei Neuſtädt. Hütten. u 5 34-3 bz p. St. do. conb. 4 911 C do. 4 91 G 
Amſterd. Rotterd. 4 721 bz Berl. Kaſſendereln 4117 ® Concordia 4 | — - [feo. Zinſ.] do. conv. III. Ser. 4 — — ommerſche 35 863 bz 
Berg. Mart. Lt. A. 4 79 bz Wer e 7 © Magdeb.Feuerderj. A4 — — do. Ser. 5 102 G do. neue 4 05 b 
do. Lt. B. 4 71 bz Braunſchw. Bk. A. 4 67 G Dee eee Nordb. Fried. Wil 4 100 G Poſenſche 49 
Berlin-Anhalt 4 1101 0 Bremer do. 4 954 Kl bz „ Prloritäte⸗ Obligationen. Oberſchleſ. Litt. A. 4 92 G do, 3 916 G 
Berlin-Hamburg 4 106 Coburg. Kredit⸗do. 4 52 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. Litt. B. 350 781 B, C. 8548 do. neue 4 881 G 
Berl. Potsd. Magd. 4 1285 G Danzig. Priv. Bk. 4 82 etw bz o. I. Em. 4 79 B do. Litt. D. 4 85% © Schleſiſche RE 
Berlin. Stettin 4 101 bz armitädter abgft.4 66-67 bz o. III. Em. 4) 84 B do. Litt. E. 3) 724 G B. Staat gar. B. 3 _ _ 
Bresl. Schw. Frei. 4 821 bz do. Ber. Scheine 4 — — Aachen⸗Maſtricht — — do. Litt. F. 4 90 bz Weſtpreußiſche 31 81 18 
Brieg Neiße 54 bz do. Zettel-B. A. 4 | 924 B 0. II. Em. — — Oeſtreich. Franzöſ. 3 252 bz u B do. 4 90 63 
Coöln⸗Crefeld a n 155 bz u B BBergiſch⸗Märkiſche 5 11014 G PPrinz-⸗ Wilh. I. Ser. 5 I. 985 B, II. je Kur- u. Neumärk. 4 933 bz 
Cöln⸗Minden 34129,-30 bz eſſauer Landesbl. 4 335-33 bz do. II. Ser. 5 100 8 do. III. Ser. 5 — — 1 ommerſche 4 934 0 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 35 G isk. Comm. Anth. 4 79 us do. III. S. 35 (R. S.) 35 72 Rheiniſche Pr. Obl.4 | 85 B Poſenſce 4 91 61 
do. Stamm -Pr. 44] — — Genfer Kred. Bk. A. | 2541-26 bz do. Düſſeld. Elberf.4 | — — do. v. Staatgarant. 350 784 G reußiſche 4 | 924-4 bz 
. ae „ . Ab. Nhe⸗Pr.o. St. 4 954 G Rhein- u. Weſtf. 4 921 & 
1 x N 1 8 94 5 55 Pi he 489 6 0. do S. wien) 4 er 7 Ru rort.örefelb It = Sächſiſche 4 94 8 
udwigshaf. Berb. . . . — — o. — — 
Magdeb. Halberft. 4 188 G önigeb, Priv. do. 4 82 © Ben- abe! 1 55 do. III. Ser. 4 83 e ed Fe 
Magdeb. Wittend. | 35 B eipzig. Kredit⸗do. 4 643-4 bz u B * 1 99 6 Stargard-Pofen 1 — Ausländiſche Fonds. 0 
Malnz-Ludwigsh. 4 | 97 B Luxemburger do. 4 G Berlin⸗Hambur 44.102 do. Em. 4 Oeſtr. Metalllques * 54 © do. do. 2M.2 1495 b5 
Mecklenburger 4 | 465-4 bz u B [Magdeb. Priv. do. 4 75 G do. 57 4 — — do. III. Em. 4 do. National⸗Anl. 5 60-K bz ondon 12ftr. 3 Pe. 4 6. 173 bz 
Münſter⸗Hammer 4 — — eining. Kred. do. 4 66 etw bz u B. Berl. Pols. Mg. A, 4 90 bz Thüringer do. 250fl. Präm. O. 4 75 B aris 300 Fr. 2 M. 3 7844 b 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44] — — Moldau. Land. do. 4 — do. Litt. C. 988 bz do. III. Ser. do. 8 35 etw bz u Bien öſt. W. 8 T. — 765 oz 
Nlederſchleſ. Mark.4 9135 G Norddeutſche do. 4 G do. Litt. D. 97 8 IV. Ser. (5. Stieglig-⸗Anl. 5 | 955 bz do. 2 M. 6 | 754 
Niederſchl. Zweigb.[ 4 — — eſtr. Kredit- do. 5 71 EN bz u G|Berlin-Stettin Preuſſiſche Fonda 6. do. 5 106 bz geb. 100 fl. 2 M. 3 56. 20 bz 
do. Stamm- Pr. — — Pomm. Ritt. do. 4 69 do. II. Em. S4 bz Sceiwillige Anleihe 5 99f b 2 (Engliſche Anl. 5 he G anf. 100 fl. 2 M. 3 | 56. 18 63 
Nordb., Fr. Wild. 5 | 49-484 bz u G Poſener Prov. Bankſa | 75 B 0. Em. 483 — Fee 104 U N. Ruſſ Egl. Anl. 3 63 elpzig 100 Tir. S. 4 993 bz 
berſchl. Lt. A. u. C. 3121-122 bz Preuß. Bank⸗Anth. 43.129 G Bresl. Schw. Freib. — — hr 2 44 99 60 Er Schatz. O. o — — o. do. 2 M. 4 99 bi 
oe Lite E. 504 bp Rostocker Bank Akt. 4 105 bz Brieg-Neißer — 55 1856044 991 b ert. A. 300 Fl. 4 | 93 etersb. 100 f. 3 W. 4 88] bz 
est. Franz. Staat. 5 135-35 bz Schleſ. Bank Berein 4 753 etw bz u G[Cöln⸗Crefeld — — 5 18534 93 bz do. B. 200 Fl. — & Bremen 100 Tlr. 8 T. 34107 8 
opa. Zarnomig|t 311 bz Thüring. Bank⸗Akt. 4 47 G Cöln⸗Minden 100 bz 8 Sta 185531 18° bz = Pfdbr. u. in SR. 4 88 u. 878 bb [Warschau 90h. 8. — 89 
Pr. ee — — Vereinsbank, Hamb. [a | 975 G do. II. a 1025 bz N. Pr u — — De art. O. 500 Fl. 4 | 90% 2 gu Bank- Disk. f. Wchſ. 4 
er Geſcha örſe im Vergleich zu der geſtrigen nicht erheblich erweitert; da⸗ e. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. National- Anleihe 60. Oeſtr. it 11. 30 
gegen waren die d an der heutigen Börſe im Vergleich zu der geſtrigen nich ch ; da nt Zac 35. Kent de 1 a 15 Ruſſen 1859 —. Vereinsbank Fr een Bent 8 x 
Breelau, 44. Juni, Bei mäßigem Geſchäft bleibt die Börſe im All in günſtiger S n f 
’ 5 gemeinen in günſtiger Stimmung und > j 
die Kurſe beau ae Be Te Effekten ſehr Gefengt und theilweife höher. Wechſel begehrt und fehlend. Fonds und e be Wen, 14. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Anhaltend günftige Stimm uns 
Schlußtur 82¹ Ge. sche Kredit-Bant-Attıen 7144 bez, Schleſiſcher Bankverein 76 Br. Breslau - Schweid⸗ Schluß gemeinen begehrt. a 
nig - Freiburger Aktien 8; eich. Wiz z F. —. dite Prior. Oblig. 84} Br. dite Prior. Spa —, Köln. Pin |, a 901 urſe. Staats- Prämien - Anleihe — Ver d Rafienicpeine — Sn Albers , 
dener Priorit. —. Frie fs Kae Beine, Nordbahn —. Mecklenburger — Neiſſe Brieger 53 Od Overſchleſiche 155 MR 5 Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 117. Parifer Wechſel 35 Wlener 
LIt. A. u. C. 1214 Br. Tarnowiet Kat dito Prior. Obligat. 851 Br. dito Prior. Oblig 908 Br. dito Prior. 15 * tet Bankaktien 188. armftädter 5 2313. Meininger Kreditaktien 66. 
Oblig. 72 Gd. Oppeln. dito Stamm tebre.  Wildelmsbahn (Koſel- Oderberg) 345 Gd. dito Prior. Oblig. Kreditbank 78. 3% Spanier 46}. 1% Spanier 37. 1 — Kreditbank Pereira 470. Span Ker geg 
—. dito Prior. Oblig. — amm Prior. Obl. —. v. Rothſchild 470. Kurheſſ. Looſe 42 Sid Heat 521. 5% 75 5235 4% Metalliques 45, 4854 Het. 
b i f ch e engen... 74. Oeſtr. National - lehen 59. Oeſtr. n —— 'enbabu ktien Beſtr. Bankantheile 765. 1255 
Telegraph 8 ‚Rore Nac pe für nds ⸗Kurſe. Kreditaktien 1683. Oeſtr. Eliſabethbahn 1414. Rhein-Nahebahn 434. Mainz - Ludwigs. 97. 5 
Hamburg, Donnerſtag, 14. Sun, Nachm. 2 Uhr 30 Bel mäßigem Geſchäfte war es matt. l 1 — 
Verantwortlicher Nedaktenr: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deder & Comp. in Poſen. 
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